1915. 


Freitag, 17. Dezember. 


Graudenzer Zeitung. 


Dezugspreiß durch die Poſt monatlich SO Pf., vierteljährlich 2 Mk. 40 Pf. 
in der Stadt Graudenz monatlich 78 Pf., wierkelſehelich 8 Mk. 46 Pf. 
Inzeigenpreis die gewöhnliche Zeile: SO Pf. für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder und private 
Stellengeſuche u. Angebote, — 25 Pf für alle anderen Anzeigen, — 40 Pf. für Geſchäftsanzeigen auf der vierten 
Seite des Erſten Blattes, — 1 Mk. im Reklameteil. Einzelne Zeitungsnummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
Serantwortliche Redakteure: Für den geſamten redaktionellen Teil: Hans Wenck. 
Für den geſamten Anzeigen⸗ und Neklanekell: Ernit Bode, \ in Das. 
ruck und Verlag von Guſtav Röthes Buchdruckerei 1 5. 
Brief» und Telegramm⸗Adreſſe: „Geſellige, Graudenz“. — Fernſprecher Nr. 50 und 850. 

Für die Aufnahme von Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


für Weſt⸗ und 


Anzeigen nehmen an: 


. Müller. 


E. Jaite, 


un 


Die Kämpfe in Pord 


Großes Hauptauartier. 16. Dezember 1915, 
Weſtlicher Kriegsſchauplaß. 

Lebhafte Artilleriekämpfe und rege 
0 auf dem größten Teile der 

ront. 

Bei Vaillh wurden zwei kleine Poſtierungen 
auf dem Südufer der Aisne nachts von den 
Franzosen überfallen. 8 

Leutnant Zmmelmaun brachte geſtern 
über Valenciennes das ſiebente feindliche 
Flugzeug, einen engliſchen Eindecker, im 
Juftkampf zum Abſturz. 5 N 

Der vorgeſtrige Fliegerangriſf auf Müll⸗ 
heim (Baden) ſoll nach franzöſiſcher Darſtellun; 
als Ziel die dortigen Bahnhofsanlagen gehabt 
haben. In deren Nähe iſt aber keine der ge⸗ 
worfenen Bomben gefallen. Dagegen wurden 
in der Stadt ein Bürger getötet, ein anderer 
verletzt. Der rein militäriſche Schaden be⸗ 


Hord griechenland 9 
als Kriegsschauplatz. 


Der Feldzug auf dem Balkan iſt in ein neues Stadium 
getreten. Die Operationen, die an der griechiſchen Grenze 
zunächſt zum Stillſtand gekommen waren, werden jetzt offen⸗ 
bar auf griechiſches Gebiet hinübergreifen, 
da die griechiſchen Truppen das auf unſerer heutigen Karten⸗ 
ſtizze bezeichnete griechiſche Gebiet räumen werden und ſo⸗ 
mit das Land den Bulgaren einerſeits und den Entente⸗ 
truppen andererſeits als Kriegsgebiet überlaſſen. Hierüber 

liegen folgende Berichte vor: 1 

Reuter berichtet: Der eigentliche Rückzug der engliſch⸗ N 
franzöſiſchen Streitkräfte iſt nunmehr ganz nach Wunſch der I 
Befehlshaber beendet. Die Zurückziehung der griechiſchen R 
Truppen aus dem Gebiete zwiſchen Saloniki und Doiran . 
und aus Saloniki ſelbſt hat begonnen. Der größte 1 
Teil der um Saloniki lagernden griechiſchen Truppen zieht 
ab. Faſt ganz Oſtmazedonien it den Verbündeten 
zur freien Verfügung überlaſſen. 1 05 

Der Berichterſtatter des „Secolo“, Magrint, drahtet unter 
dem 13. d. Mts. aus Saloniki, daß nach der Beſetzung von 
Doiran durch die Bulgaren auf dem Gouvernementsgebäude 5 
die bulgariſche Flagge gehißt wurde. Griechenland habe 1 
zwar nicht eingewilligt, daß die griechiſchen Befeſtigungs⸗ 
werke Salonikis von den Alliierten beſetzt wurden, aber die 
griechiſchen Truppen hatten bereits die Umgebung Salonitiz 5 
verlaſſen. Zum Zeichen der griechiſchen Oberhoheit bleibe 
nur ein griechiſches Bataillon in Saloniki; 
zurück. Die militäriſchen Punkte ſeien von den Engländern 
beſetzt worden. 

In Paris rechnet man nach der „Nationaltitende“ mit 
einer baldigen Belagerung von Saloniki. Die Be⸗ 
zeſtigung der Stadt wird fieberhaft verſtärkt. Den Kern der 5 
Verteidigungsſtellung bildet die Höhe nördlich der Stadt. 6 

Zur Geſchichte der engliſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung 
über die Fortſetzung der Balkanexpedition läßt ſich „Secolo“ 
von feinem Pariſer Berichterſtatter melden, daß erſt nach B 
zahlreichen Verhandlungen und auf wiederholtes Drängen 
der franzöſiſchen Regierung ſchließlich am 9. Dezember 
eine Verſtändigung über die Fortſetzung der Salo⸗ 
niki⸗Expedition und den 
Orient erreicht wurde. 


ſcheiben im Lazarett. 

Oeſtlicher Ariegsſchauplaßz. 

Heeresgruppe von Bindenburg. 

Rufſiſche Abteilungen, die nördlich des 
Drhswfath⸗Sees bis in unſere Stellung vor⸗ 
gedrungen waren, wurden durch Gegenangriff 
zurückgeworſen. In der Gegend der Bereſina⸗ 
Mündung brach ein Vorſtoß des Feindes im 
Jeuer unſerer Infanterie zuſammen. 


Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern, 


Die Lage iſt unverändert. Nachts kam es 
zu kleinen Patrouillenzuſammenſtößen. 


Heeresgruppe des Generals von Linsingen. 
Bei Vereſtianh ſcheiterte ein ſeindlicher 
Angriff. 

Ein ruſſiſches Flugzeug mußte öſtlich von 
Suck im Bereiche der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Truppen lauden. 


Balkan-Kriegsſchauplatz. 

Die Kämpſe in Nord⸗Montenegro wurden 

mit Erſolg fortgeſetzt. Die öſterreichiſch⸗ 

ungariſchen Truppen ſtehen nahe vor Bijelopolje. 
Oberſte Heeres leitung. 
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batten, ungemein zahlreich Karte zum Rückzug der Franzoſen und Engländer auf dem Balkan. 
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ſchränkt ſich auf die Zerſtörung einiger Fenſter⸗ 


W. 2. . 
rung lehne es ab, der amerikaniſchen auf dieſem unge⸗ 


Nr. 295. 


90. Jahrgang 


General-Anzeiger 


Oſtpreußen, Poſey und das öſtliche Pommern. 
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Der Wiener amtliche Bericht. 


Wien, 15. Dezember 


Amtlich wird verlautbart: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

JItalientſcher Kriegsſchauplatz. 
Die Lage iſt unverändert. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
. Die von Plevlje aus vordringenden öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Streitkräfte des Generals von Koeveß haben 
A geitern auch die montenegriniſchen Stellungen 
füdlich der Vrana Gora in ganzer Breite genom⸗ 
men. Eine Kolonne drang in der Verfolgung bis an die 
Tara⸗Schlucht vor und zerſprengte bei Glibaci ein feind⸗ 
liches Bataillon, andere Truppen kamen bis Grab. Auf den 
Höhen unmittelbar öſtlich von Berane ſtehen nebſt unſeren 
Abteilungen auch Moslims und Albaner gegen die Monte⸗ 
negriner im Kampf. 
7 Die Zahl der geſtern eingebrachten Gefangenen: 340 
Soldaten und 150 Wehrpflichtige. - 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 


Oesterreichs Antwort an Amerika. 


Wien, 15. Dezember. 
Der Miniſter des Aeußern hat dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſſchaſter eine vorläufige Antwortnote auf die ame⸗ 
rikaniſche „Ancona“⸗Note zugehen laſſen. Darin wird gejagt, 
daß die Schärfe, mit der die Bundesregierung den U⸗Boots⸗ 
kommandanten tadelt, und die Entſchiedenheit ihrer For⸗ 
derungen an die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung wohl eine 
genaue Angabe der tatſächlichen Umſtände des Falles hätte 
erwarten laſſen. Die in der beſagten Note enthaltene Dar: 
ſtellung gebe durchaus keine genügende Handhabe, 
um dem Kommandanten oder der Regierung der Monarchie 
ein Verſchulden zur Laſt zu legen. Weiter werde in der 
Note die Angabe der Zeugen, auf deren Ausſagen die Uni⸗ 
ons⸗Regierung ſich beruft und die Zahl, die Namen und An⸗ 
gabe über das nähere Schickſal der an Bord befindlichen 
Amerikaner vermißt. Sodann wird gefragt, weshalb die 
amerikaniſche Regierung an die Stelle einer juriſtiſchen Be⸗ 
gründung ihrer Forderungen den Hinweis auf ihren Schrift⸗ 
wechſel mit einer anderen Regierung in einer anderen An⸗ 
gelegenheit geſetzt hat. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Regie⸗ 


wöhnlichen Wege zu folgen und gibt ihr anheim, die ein⸗ 
zelnen Rechtsſätze, gegen welche der Kommandant des U⸗ 
Booots verſtoßen haben ſoll, zu formulieren. Sollte 
die Regierung der Union mit dem Hinweis auf die Haltung 
des Berliner Kabinetts die Meinung haben äußern wollen, 
als ſei der „Ancona“⸗Angelegenheit damit ein Präjudiz 
N gegeben ſo erklärt die Regierung der Monarchie, daß jie 
| ſich ſelbſtverſtändlich die dolle Freiheit wahre, bei 
Erörterung des „Ancona! Jall.s ihre eigene Recht s⸗ 
auffaſſung geltend zu machen. 


Ein neuer Befehlshaber der englischen 


Truppen in Frankreich. 


„London, 16. Dezember. 
Feldmarſchall Freuch wurde auf eigenes Erſuchen 
| feines Poſtens enthoben und zum kommandierenden 
Feldmarſchall der Truppen des Vereinigten 


des Viscount. Zu feinem Nachfolger als Befehlshaber 
in Frankreich und Flandern wurde Sir Douglas 
Haig ernannt. 
e London, 15. Dezember. 
Das Kriegsamt macht bekannt: Seit Beginn des Krie⸗ 
ges leitete Feldmarſchall French während 16 Monaten in uns 
unterbrochener angeſtrengter Tätigkeit unſere Armeen in 
Frankreich und Flandern mit dem größten Geſchick. Er hat 
jetzt auf eigenes Erſuchen das Kommando nieder⸗ 
gelegt. Die Regierung bat ihn in voller Anerkennung jeiner 
hervorragenden Verdieuſte, die Stelle eines Oberkomman⸗ 


dierenden Feldmarſchalls der Truppen der Vereinigten 

Königreiche anzunehmen. French hat die Stell 8 

nommen, „ ver 1 7 05 elle auge⸗ 
e 


. 
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| Königreiches ernannt. Der König verlieh ihm die Würde 
} 


Der türkische Bericht. 


Konſtantinopel, 15. Dezember. 

Das Hauptquartier teilt mit: An der Stalfront 
wurden die letzten auf dem rechten Ufer des Tigris befind⸗ 
lichen Häuſer von Kut el Amara am 13. Dezember er⸗ 
ſtürmt. Von zwei feindlichen Monitoren, die in öſtlicher 
Richtung zu fliehen verſuchten, wurde einer durch unſere 
Artillerie verſenkt, der andere kehrte auf ſeinen alten Platz 
zurück. Auf der Kaukaſusfront hat ſich nichts er⸗ 
eignet. Auf der Dardanellenfront örtliche Feuer⸗ 
gefechte aller Art, beſonders mit Bomben und Lufttorpedos. 
Unſere Artillerie zwang feindliche Schiffe, die in der Bucht 
vom Kimikli Liman Schutz ſuchen wollten, zur Flucht. Bei 
Ari Burnu zerſtörten zwei von uns auf dem rechten Flügel 
zur Exploſion gebrachte Minen zwei feindliche Gegenminen. 
Ein feindlicher Kreuzer beſchoß wirkungslos unſere Stel⸗ 
lungen in dieſem Abſchnitte und zog ſich dann zurück. Unſere 
Artillerie zwang einen feindlichen Kreuzer ſowie ein feind⸗ 
liches Torpedoboot, die ſich der Küſte näherten, um unſeren 


linten Flügel zu beſchießen, ſich zu entfernen, und brachte 


einige feindliche Batterien zum Schweigen. a 
Ein Gefecht in Regypten. 


Ein kürzlich herausgegehener engliſcher Bericht erwähnte 
ein angeblich belangloſes Gefecht bei Matruh, bei dem 
die Engländer die gleichen Verluſte wie die Eingeborenen er⸗ 
litten. Dieſe Meldung erregt bedeutendes Aufſehen, 
da der Kampfort in Aegypten ſelbſt, 160 Meilen weſtlich 
Alexandria, gelegen iſt. Die Londoner Blätter bemühen 
ſich, die peinlichen Eindrücke zu verwiſchen. „Daily Mail“ 
erklärt, die Türken hätten ſechon lange verſucht, Waffen und 
Munition in Segelbooten von Kleinaſien nach Nordafrika 
überzuführen. Eine Anzahl dieſer Boote wurde gekapert, 
andere entkamen und erreichten ihr Ziel. „Daily Chronicle“ 
erklärt, Matruh ſei der Platz, wo Ende November die Grenz⸗ 
poſten konzentriert wurden, um Reibungen mit den Einge⸗ 
borenenſtämmen zu vermeiden. Offenbar ſind dieſe „Rei⸗ 
bungen“ jetzt trotzdem eingetreten. 


Die türkische Macht. 


Nach dem „Peſter Lloyd“ erklärten aus Baltſchik ein- 
getroffene Schiffe, daß die türkiſch⸗bulgariſche Flotte das 
Schwarze Meer von der ruſſiſchen Flotte geſäubert habe, ſo⸗ 
daß die türkiſche Schiffahrt ihre Fahrten wieder aufgenom⸗ 
men habe. 

Läut „Lok.⸗Anz.“ wird die Türkei in kürzeſter Zeit über 
eine Streitmacht von zwei Millionen Mann 
verfügen. Nach einem Berichterſtatter des „Temps“ könne 
die eigentliche Tätigkeit der türtiſchen Armee erſt jetzt mit 
voller Kraft einſetzen. 


Tralienische Sorgen. 


In Pariſer politiſchen Kreiſen verſichert man nach einer 
Meldung Lyoner Blätter, daß Briand demnaächſt eine Reiſe 
nach Italien unternehmen werde, von der man ſich wichtige 
Ergebniſſe verſpreche. 

Die leitenden Kreiſe Italiens, wie der Entente über⸗ 
Haupt, find, wie der „Corriere della Sera“ aus Rom exrjahrt, 
über die Wendung der Dinge in China ſehr beſorgt. In 
dem Sieg der chineſiſchen monarchiſtiſchen Bewegung werde 
ein Sieg der deutſchen Politit erblickt. Die mon⸗ 
archiſtiſche Partei ſei in höchſtem Grade deutſch⸗ 
freundlich, was auch für Muanſchikais Sohn gelte, 


Russische Vorbereitungen 
gegen Schweden? 


Stockholm, 15. Dezember. 
Die ſelbſt in den hiſtoriſchen Auguſttagen des Jahres 
1914 nicht dageweſene vollſtandige Unterbrechung des pri⸗ 
baren Telegrammvertkehrs aus Rußland nach und über 
Schweden ert beteus eine Woche. Die Tatſache erweckt 


peinliches Aufſehen und die Vermutung, daß in Rußland 


Ereigniſſe von beſonderer Wichtigkeit bevorſtehen. Aus 
Moslau vorgeſtern und geſtern eingetroffene Reiſende be⸗ 
richten, daß dort und in Petersburg alles ruhig ift, ebenſo 
herrſche in Finnland volllommene Ruhe. Seit ſechs Tagen 
iſt aber jeglicher private Telegraphen⸗ und Telephonvertehr 
zwiſchen Nordfinnland, Mittel⸗ und Südfinnland unmög⸗ 
lich. Da während des Krieges, ſelbſt gelegentlich der großen 
ruſſiſchen Truppenverſchiebungen auf dem Kriegsſchauplatze, 
niemals eine derartige Stodung des Telegrammberkehrs ein⸗ 
trat, bleibt nur die Deutung möglich, die auf bevor ⸗ 
ſtehende Ueber traſchungen im Norden hinweiſt. 

Bereits vor etwa 14 Tagen wurde eine ſtarke ruſ⸗ 
ſiſche Truppenvermehrung in Finnland gemeldet. „Nya 
Dagligt Allehanda“ bezifjerte in der vergangenen Woche die 
Trüppenzahl auf 110 000; laut jetzt eingetroffenen Berichten 
ſoll ſie inzwiſchen auf 160 000 angewachſen ſein, von denen 
ein großer Teil in Nordfinnland konzentriert iſt. 

Der hieſige ruſſiſche Geſandte ſtellt freilich dieſe Mel⸗ 
dungen in Abrede. ? 

Zugleich liegen Meldungen über geheimnis volle 
Vorbereitungen der in den Schären liegen⸗ 
den ruſſiſchen Flotte vor, zu deren Beſichtigung der 

ar abreiſte. 

3 Da unmöglich anzunehmen iſt, daß derartige in aller 
Heimlichkeit getroffene Vorbereitungen nur aus einer De⸗ 
ſenſivabſicht geſchehen, bleibt nach Meinung hieſiger Kreiſe 
mur die Deutung eines beſtimmten Schrittes gegen 
Schweden übrig. Bekanntlich iſt Rußland gegenwärtig 
von jeder Zufuhr vollſtändig abgeſchnitten; Wladiwoſtok iſt 
vom Eis gejperrt, von Archangelsk verlautet, daß dort 
ſämtliche Eisbrecher nebſt einer Anzahl von mit Kriegs⸗ 
bedarf beladener Schiffe eingefroren find. 

Die Stockholmer Blätter nehmen von dieſen ruſſiſchen 
Vorbereitungen in Finnland Notiz. „Aftonbladet“ fügt hin⸗ 
zu: Welche Bedeutung auch dieſen Vorgängen innewohnen 
mag, ſo muß daraus die Lehre gezogen werden, daß unſere 
Neutralität wacht, nicht, wie von gewiſſer Seite ge⸗ 
fordert wird. ihre Stärke herabſetzt, ſondern erhöht, um dem 
Lande die Ruhe zu erhalten. „Nya Dagligt Allehanda“ be⸗ 
merkt: Wir können kaum annehmen, daß Rußland und Eng⸗ 
land durch einen überklugen Plan bezwecken, Schweden in 
den Krieg hineinzuziehen, dürfen aber die Bedeutung 
der Tatſachen nicht verkennen. Was die Trup⸗ 
penanhäufungen an unſerer Grenze zuletzt bezwecken, dürfte 
balb tar werden. Sollte die Entente ein Verfahren Schwe⸗ 
den wie Griechenland gegenüber beabfihtigen, jo dürften die 
Ergebniſſe kaum beſſer ſein. Man überſchätzt im Auslande 
vollſtändig Schwedens innere Meinungsverſchiedenheiten: 

egenüber einem äußeren Druck oder Gewalt halten alle 
ien unſeres Landes einig zuſammen. 


u 
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An der Front in Frankreich und Beigien. 


Eine Bilderreiße von Naul Jettenborn⸗Graudenz,. 


VII. 


Hafenstadt und Festung Antwerpen. 


Trotzdem unſer Beſuch in erſter Linie der Feſtung Ant⸗ 
werpen gilt, jo können wir doch die hochintereſſante Stadt 
ſelbſt und ihre Geſchichte nicht ganz uneröriert laſſen, denn 
dadurch wird erſt die Bedeutung dieſer alten Kulturſtätte 
auch als Hauptbollwerk Belgiens klar. Die Nachrichten über 
die Stadt reichen bis in das 7. Jahrhundert zurück und nach⸗ 
gewieſen iſt, daß fie ſchon im Jahre 836 von den Normannen 
zerſtört wurde. Der Name Antwerpen ſoll einer alten Sage 
nach von „Handwerfen“ herkommen und ſich daraus er⸗ 
klären, daß ein Nieſe Antigonus in ſeiner Burg am Ufer der 
Schelde wohnend allen vorüberfabrenden Schiffern, die ihm 
den Zoll verweigerten, eine 2 abgeſchnitten und in den 

luß geworfen habe. Dem Befreier von dieſer Plage, dem 
Helden Salvius Brabo gelang es nach Beſiegung des 
ieſen, dieſem ſelbſt die Hand abzuſchneiden und fe in die 
Schelde zu ſchleudern. Der „Groote Markt“ (Grand Place) 
trägt denn auch in großer Bronzegruppe ein künſtleriſch ſehr 
gut ausgeführtes Denkmal und auf deſſen Spitze den Salvius 
Brabo, wie er eine an den Fingern erfaßte Rieſenhand mit 
aller Kraft weit von ſich ſchleudert. Vor der Geſchichts⸗ 
forihung hat allerdings dieſe alte Mär nicht ſtandhalten 
können und es beſteht wohl kein Zweifel darüber, daß die 


Ortsbezeichnung „An der Werften“ dem heutigen Ant⸗ 
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werpen den Namen verliehen hat. 


Eine maleriſche Reihe alter Zunfthäuſer „Gildehulzen“ 
umſäumt dieſen Markt. An dem gleichen Platz befindet ſich 
auch das höchſt jebenswerte Rathaus, in ſtreng klaſſiſchem 
Nenaiſſanceſtil erbaut. Die Faſſade erhebt ſich in zwei 
Hauptſtockwerken doriſcher und joniſcher Ordnung, den Ab⸗ 
ſchluß bildet eine Säulengalerle, die das Dach trägt. Ver 
erhöhte Mittelbau zeigt u. a. in einer Niſche ſeit dem Jahre 
1585 eine Statue der Jungfrau Maria, als der Schutzheiligen 
dieſer Stadt. In der Zeit der Erbauung dieſes Nathauſes 
ſtand Antwerpen auf der Höhe ſeines Ruhmes, als lebhafteſte 
und reichſte Handelsstadt der Welt, die an Verkehr und Glanz 
den Städten Venedig und Genua gleichkam und damals ſchon 
125000 Einwohner zählte. An ihre Stelle traten ſpäter 
Amſterdam und Rotterdam, jo daß ſie 2 Jahrhunderte jpäter, 
alſo um 1790, nur noch 40000 Bewohner hatte. Von dort 
ging es langſam wieder in die Höhe, aber der wirkliche 
Aufſchwung kam erſt von 1863 ab, als der Scheldezoll ge⸗ 
fallen war, ſo daß wir in dem heutigen Antwerpen mit ſeinen 
etwa 400000 Einwohnern im weſentlichen eine moderne Stadt 
vor uns haben. 


Faſt in der gleichen Zeit, nämlich vom Jahre 1859 ab, 
begann der Ausbau Untwerpens durch General Brialmont 
zu einer der ftärfitien Feſtungen Europas. Ein Kranz 
von 47 vorgeſchobenen Forts, der im Norden bis an die 
holländiſche Grenze, im Süden bis in die Nähe von Mecheln 
reicht, war dazu beſtimmt, Stadt und Schelde gegen jeben 


Gegner zu verteidigen. x . 


Vom Rathauſe „Stadhuis“ aus, an deſſen Würdigung 
wir den kurzen Überblick über die Entwickelung der Stadt 
anknüpften, haben wir einen beſonders ſchönen Blick auf die 
Kathedrale „Onze lieve Vrouwe-Kerk“. Sie iſt die größte 
und ſchönſte gotiſche Kirche in ganz Belgien und Holland, 
eine 7ſchifſige Baſilita in Kreuzform mit Chorgang und im 
ganzen 117 Meter lang. Im Querſchiff befinden ſich Rubens' 
weltberühmte Meisterwerke, die Aufrichtung des 
Kreuzes und die Kreuzabnahme, welche in der Zeit von 1610 
bis 1614 gemalt find, Von den vielen Sehenswürdigleiten 
aus alter Zeit jeien hier nur noch das 1624 errichtete 
Scheldetor erwähnt und vor allem der „Steen“, ein Teil 
der ehemaligen Burg von A twerpen, deren Anfänge bis ins 
10. Jahrhundert zurückreichen und die an den wechſelvollen 
Schickſalen der Stadt nun ſchon ein Jahrtauſend hindurch 
ihren reichen Anteil genommen hat. 


Die Wirkung unſerer 42er, 


Geſtern hat die Velagerungsartillerie gegen 
einen Teil der Forts von Antwerpen das Feuer erdjjnet, 
Ein Vorſtoß belgiſcher Kräfte gegen die Einſchließungslinie iſt 
zurückgewieſen, ſo berichtete die Oberſte Heeresieiiung zum 
erſten Male am 30. September 1914. Dann hieß es ſchon am 
nächſten Tage, daß zwei der unter Feuer genommenen Forts 

erſtört ſind und am 3. Ottober, daß Fort Wawre, Sainte 
Fatbenne und die Redoute Dorpweld erſtürmt ſind, Bart 
Waelhem eingeſchloſſen iſt und der weſtlich vorgeſchobene 
Schulterpunkt Termonde ſich in unſerem Beſitz befindet. Als 
am folgenden Tage auch die Forts Lierre, Waelhem, Kö⸗ 
nigshookt und die dazwiſchen liegenden Redouten gefallen 
waren, da war damit das Schidjal Antwerpens tat ſächlich 
innerhalb 5 Tagen entſchieden; denn durch dieſe in den 
äußeren, bei weitem am ſtärtſten und modernſten ausge⸗ 
bauten Fortgürtel gebrochene Lücke wurde nun der Angriff 
egen die ele ſchwächere innere Fortlinie und gegen 
te Stadt ſelbſt vorgetragen. Das Schickſal Antworpens iſt 
bekannt. In den folgenden 5 Tagen fanden noch heftige 
Kämpfe zwiſchen dem äußeren und inneren Fortgürtel an 
den verſchiedenſten Stellen gegen die Belgier und gegen die 
ihnen inzwiſchen 1 er gekommenen Engländer ſtatt; ja 
es mußte ſogar die Beſchießung der Stadt it erfolgen, 
nachdem auf Betreiben der Engländer der belgiſche Kom⸗ 
mandant die Uebergabe abgelehnt hatte. Auch hier wirkte 
die Artillerie mit ganz ung wöhnlichem Erſolge, jo daß ſich 
jeder weitere Widerſtand als nutzlos erwies, daher konnte 
die Oberſte Heeresleitung am 11. Oktober berichten: nach nur 
zehntägiger Belagerung fiel Antwerpen mit allen Forts in 
unfere Hände. — Dir Enttäuſchung bei unſeren Feinden 
war eine furchtbare, denn die letzte belgiſche Feſtung, das 
„uneinnehmbare Antwerpen“ befand ſich damit in 
deutſcher Hand. Engländer, Belgier und Franzoſen hatten 
hingegen damit gerechnet, daß die Eroberung der gewaltigen 
Feſtung ſich als eine Aufgabe von ungewöhnlicher wierig⸗ 
keit erweiſen und einen außerordentlichen Zeitraum, man 
nannte in den ſeindlichen Zeitungen 6 bis 10 Monate, 
erfordern würde. 


Abgeſehen von der unvergleichlichen Tapferkeit aller 
deutſchen Truppen, die bei der Eroberung Antwerpens unter 
den ſchwierigſten Gelände⸗ und Waſſerübergangs⸗Verhält⸗ 
een kämpften, aber keinen Schritt gewonnenen Boden 
wieder herausgaben, fit der ſchnelle Erfolg der Wir 
kung der 42⸗em⸗Geſchütze und der hervorragenden Führung 
des aus dem Pionierkorps hervorgegangenen Ingenieur⸗ 
offiziers, Generals von Beſeler zu verdanken. Ihm 
würde auch bereits am 11. Oktober 1914 der Orden pour 
fe mérite verliehen. 5 

Unter ſachverſtändiger Führung und unter genauer Er⸗ 
klärung der militäriſchen Lage und Verhältniſſe al een 
wir bei unſerer Anweſenheit in Antwerpen zunächſt einen 
Teil des inneren Fortgürtels, n die Kampffelder 
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Nachdruck nicht geſtattet. 


zwiſchen beiden Befſeſtigungslinien und gelangten bis zum 
fab Lierre. Auf dem Rückwege fuhren wir nach der Vor⸗ 
ſtadt Hoboken, wo ſich die riefigen Petroleumtanks, voll 
gefüllt mit amerikaniſchem Petroleum, befanden, damit die 
ganze Bevölkerung für den beporſtehenden Winter verſorgt 
werden konnte. Auf Anſtiften der Engländer wurden die 
Tanks, damit ihr Inhalt nicht als wertvolle, nutzbringende 
Beute dem deutſchen Sieger in die Hände fiele, entleert, 
das heißt man ließ 70 Millionen Liter Petroleum auf die 
umliegenden Wieſen laufen, zündete es an und verbrannte 
für 14 Millionen Mark Beleuchtungsſtoffe. Gleichzeitig 
ſprengte man die eiſernen Behälter in die Luft. Nur der 
Anblick dieſer vollſtändig verbogenen und zum Teil zer⸗ 
trümmerten Eiſenmaſſen vermag einem einen rechten Begriff 
von der Gewalt der Exploſionen zu geben. Für die Be⸗ 
wohner Antwerpens muß dieſes brennende Feuermeer, das 
tagelang ſeine Flammen zum Himmel lodern ließ, einen 
ſchaurig⸗ſchönen Anblick gewährt haben. 

Der rieſige Hafen mit ſeinen zahlloſen Ladeſtellen, 
ſeinen großen Güterhallen, ſeinen vielen Ladegleiſen macht 
einen traurigen Eindruck. Der Schiffsverkehr iſt naturgemäß 
völlig unterbunden, die er jenitadialio tot und die Maſſe 
der herumlungernden Arbeitsloſen hier beſonders groß. Im 
Hafen ſinden wir nur die 32 deutſchen Ueberſeedampfer, 
die zu Beginn des Krieges Antwerpen nicht verlaſſen konnten 
und nun die Beendigung hier abwarten müſſen, nachdem ihre 
Maſchinen von den Engländern durch Entfernung wichtiger 
Teile unbrauchbar gemacht ſind. 

Nun ging es zu den Befeſtigungsanſagen und Forts 
Lierte, Chemin de Fer, Wavre und St. Catherine. In letz⸗ 
terem konnten wir uns durch Augenſchein von der ganz un⸗ 
glaublichen Wirkung der Geſchoſſe eines 42⸗m⸗Mörſers 
überzeugen. Wir hatten gerade über die Beſchießung von 
St. Cathérine ſchon Abhandlungen geleſen und auch Ab⸗ 
bildungen in illuſtrierten Zeitſchriften geſehen und uns trotz⸗ 
dem die Wirkung nicht ſo gewaltig 1 Am 28. Sep⸗ 
tember v. J. waren von der Südſeite, alſo in der Richtung 
von Mecheln her, die 42 em⸗Geſchütze in Stellung gebracht. 
Es wurden uns die Punkte gezeigt, von denen aus vorge⸗ 
ſchobene Offizierspatrouillen als Beobachtungspoſten durch 
Scherenfernrohr 2 Tage lang ihre Feſtſtellungen trafen und 
die genau ermittelten Entfernungen der . 
melden konnten. Dann begann die Beſchie ung und icon 
nach weiteren 2 Tagen waren dieſe modernen Bauten aus 
ſchweren Panzerpratten und beſtem Zenientbeton mit Eijen- 
einlagen vollſtändig zerſtört. 


Fünf Volltreſſer 


außer einer Anzahl von Streifſchüſſen vollendeten beim For 
St. Cathérine dieſes Werk. Einer durchſchlug außer der 
aufliegenden Erdſchicht eine 3 Meter hohe Zement 
beton⸗ Eindeckung ganz glatt und vorſchüttete 
durch den Zuſammenſturz dieſer Maſſe den Haupteingang 
der inzwiſchen natürlich in zweckentſprechender Weiſe wieder 
hergeſtellt und für unſere Zwecke benutzbar gemacht iſt. Ein 
anderer Volltreffer riß die hintere Frontwand bis auf den 
Erdboden ein und brachte fie zum Einſturz, die ganze 
belgiſche Beſatzung in ſich begrabend. Da dit 
Leichen auch ſpäter nicht aus den hunderten von Zement⸗ 
trümmern geborgen werden konnten, ſo hat man dieſen Teil, 
gleichſam wie ein gewaltiges Erbbegräbnis, 
durch Unter⸗ und Ummauerung für ſich abgeſchloſſen, damit 
die Toten ungeſtört ruhen. Ein dritter Volltreffer ging in 
einen Panzerturm aus beſtem Nideiftahl, den er vollſtändig 
durchſchlug. Er zerſtörte aber weiterhin die beiden darin 
befindlichen 10⸗em⸗Geſchütze volltommen und ſchleuderte ein 
mehr als 1000 Zentner ſchweres Stück der ſtählernen Ein⸗ 
deckung etwa 5 Meter weit zur Seite. Aehnlich verheerend 
haben die anderen Treffer gewirkt, 

Nachdem man dies geſehen hat, kann man erſt die Wir⸗ 
kung dieſer Kruppſchen Wunderwerte auf Zürich, Namur, 
(Mauveuge, Antwerpen und auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz 

auf Nowogeorgiewst uſw. recht verſtehen, die Erſchütterung 
| der Befſatzungstruppen muß eine ganz gewaltige ſein und 
Niedergeſchlagenheit muß auch beim tapferſten Gegner gegen⸗ 
über ſolcher techniſchen Ueberlegenheit Platz greifen, 
| Der Verteidiger des Forts St. Cathérine glaubte denn 
auch ſein Ende gelommen und nahm von ſeiner Frau und 
ſeinen kleinen Kindern in einem aufgefundenen Brieſe Ab⸗ 
ied, in dem er auch die entj"glihe Wirkung der 42⸗Voll⸗ 
(treſſer ſchildert. Der Kommandant wurde aber ſchwer⸗ 
verwundet aufgefunden, geheilt und in deutſche Kriegsge⸗ 
| . gebracht. Der Brief aber iſt mit ergänzenden 
Mitteilungen ſeiner Frau zugeftlt und ein Dankſchreiben 
als Antwort in den Händen unſerer Mitiiarverwaltung. 

In der Zivilbevölkerung Antwerpens verbeit*ten ſowohl 
dieſe eben geschilderten Wirkungen der 42er, wie auch die Bes 
| ſchießung der Stadt paniſchen Schrecken. Die Straßen 

waren völlig menſchenleer, die oberen Stockwerke der Ge⸗ 
bäude alle Wah de wührend die Kellerräume überfüllt 
waren. Die Zahl der Flüchtlinge, welche teils nach Holland, 
| teils nach der Provinz Flandern wollten, war außekord nt⸗ 
lich groß. Zu Fuß, zu Wagen, in Automobilen, mit der 
[Eiſenbahn ſuchte man davonzukommen. Das Ueverſetzen 
über die Schelde auf Booten, Schiffen und Fähren jeder 
Art fand ununt rorochen Tag und Nacht ſtalt. Dies em 
zählte mir ein Deutſcher, der jeit 31 Jahren in Antwerpen 
anſaſſig iſt und der ſein wertvolles Eigentum nicht im Stiche 
laſſen wollte, trotzdem er in den erſten Tagen nach Kriegs⸗ 
beginn und dann in den erſten Tagen der Belagerung 
manchen perſönlichen Angriffen ausgeſeßzt war. 
| Von Fort St. Catherine festen wir die Srafltwagenfahn 
| nach der Stadt Mecheln fort, welche unter der Beſchie ung 


| 
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3 durch belgiſche Artillerie verhältnismäßig ſtart gelitten hat, 


| denn da der Angriff der deutſchen Truppen auf Antwerpen 
aus dieſer 1 erfolgte, ſo perſug en die Belgier die 
Angreifer durch heftiges Artilleriefeuer zurückzudrängen oder 
doch möglichſt lange aufzuhalten. Außer einer erheblichen 
Anzahl von Privathäusern find von den öffentlichen Gebaäu⸗ 
* er 878 1 — BE * 50 e Eine 
kurze Eiſenbahnſahr e un un am gleichen Abend 
noch er Brüſſel. u u 
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Die Ralserreise in Russland. 

: Berlin, 15. Dezember. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt nach einer längeren Reiſe 
zu den Armeen im Beſehlsbereich des Generalſeldmarſchalls 
von Hindenburg und einer Beſichtigung der Marine⸗ 
anlagen in Liban zu vorübergehendem Aufenthalt in 
Berlin eingetroffen. gr 


In Wen unſeres Berichts über den Beſuch des 
Kaijers in Wilna iſt noch zu erwähnen, daß an dem Gottes⸗ 
dienſt in der deutſchen Kirche außer dem Prinzen Ostar von 
Preußen und dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg noch 
teilnahmen der Chef des Generalſtabes von Falken⸗ 
hayn, der Chef des Admiralſtabes von Holtzendorf, 
ſowie die Generale von Eichhorn und bender 


Welhaachtsgrüsze an die württembergischen 
Truppen. 


Berliner Morgenblätter bringen die Weihnachtsgrüße 
die das württembergiſche Königspaar 1 im 
Felde ſtehenden Truppen entboten hat und die ſolgender⸗ 
maßen lauten: Noch immer ſind meine tapferen Truppen 
fern von der Heimat. Aber wenn die Gedanken noch jo ſehr 
bei den Lieben zu Hauſe weilen und mit Sehnſucht ihrer 
Männer, Brüder und Söhne gedenken, ein jeder weiß, daß 
er durchhalten, Opfer und Trennung ertragen muß, bis ein 
frohes und ſchönes Wiederſehen nach ehrenvollem Frieden 
winkt. Daß dieſes bald ſein möge, erflehen wir von Gott 
und ich bin gewiß, daß alle ſo denlen und empfinden. Einem 
ieven einzelnen imckelbe ſende ich meinen vaterlandiſchen inni⸗ 
gen Gruß. 

Eine warme Anerkennung der Leiſtungen württembergi⸗ 
ſcher Truppen enthält 


der Weihnachtsgrußt v. Mackenſens. 


Meine wärmſten Weihnachtsgrüße den wackeren Schwaben, 
die mit den mir anvertrauten Heeresteilen vor Jahresfriſt 
an der 1 und Bzur a, im Sommer am Wieprz 
und Bug und jetzt an der Donau und in den Bergen 
Zerbiens ihre Pflicht bis aufs äußerſte getan haben. 
Württemberg kann auf ſeine Söhne ſtolz ſein. Wo ſie 
kämpften, ging es vorwärls und jo ſoll es bleiben bis zum 
endlichen deulſchen Siege. 


Die Wacht in Ostgalizien, 


Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Seine K. 
und K. Hoheit Oberkommandant Feldmarſchall Erzherzog 
Friedrich an unſerer Oſtfront. 

war mehrtägiger Wbwejenhrit iſt Seine K. und K. 
Hoheit der Oberlommandant wieder im Standort des K. 
und K. Armee⸗ Oberkommandos eingetrofſen. Sein Beſuch 
galt diesmal unſeren in Oſtgalizien ſtehenden tapfe⸗ 
ren verbündeten Trupen, die ihre unter dem bewährten 
Oberbefehl des Generals der Infanterie Grafen Bothmer 
bereits in den W Karpathentampſen erprobte 
Tüchtigkeit bei den en von ſtarken Kräften angeſetzten 
Durchbr erſuchen des Feindes neuerdings bewieſen 
Haben. Durch perſönliche Rückſprache mit dem Kom⸗ 
Mandanten und vielen Truppenführern, dann durch eigenen 
r ſich daher der Erzherzog auch auf dieſem 
heiß umiſtrittenen Boden die Ueberzeugunz von der uner⸗ 
ſchütterlichen Haltung und ſtegesgewiſſen Stimmung un⸗ 
lerer treuen Wacht im Oſten verſchaffen, deren eherne 
Wälle allen Angriffsgelüſten des Gegners Trotz bieten. 
Die nach den grimmigkalten Novembertagen folgen warme 
ilterung bat Die verkehrsſtörenden großen Schneemaſſen 
beſeitigt und ermöglichte hiernach die Beſichtigung aller, auch 
in den vorderen Linien Hehenden Truppen, deren ſtramme 
Haltung, vorzügliches Ausſehen und tadelloſe Aus rüſtung 
das vollſte Lob Seiner K. und K. Hoheit fand, Auch den 
hinter der Front getroffenen, auf die edürſniſſe und das 
Wohl der Truppen abzielenden umfangreichen vorzüglichen 
Vorkehrungen und den hier e roßen Arbeiten zollte 
der Herr Erz erzog ſeine höchſte Aner 11 8 Mit großer 
Genugtuung jahen Seine K. und K. Hoheit in den meiſten 
von der Fahrt berührten Ortſchaften die brave Landbevöl⸗ 
kerung wieder an der Arbeit und dankten ihr herzlichſt für 
die ihm dargebrachten Huldigungen. 

. Ein aufgegebener Plan. 

Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Bukareſt: Nach zu⸗ | 
verläffigen Meldungen jchaffen die Ruſſen den größten Teil 
ver an der beſſarabiſchen Grenze gegen Rumänien 
aufgeſtellten Truppenkörper wieder fort. Die telegraphi⸗ 
ſche Verbindung zwiſchen Rußland und Ru⸗ 
mänien iſt eingeſtellt. 

Keine Einberufung der Duma. 

Nach „Berlingſtke Tivende“ enthalten finniſche Blätter 
die Miteilüng, daß der Landtag in Namen wie die Duma 
uicht zuſammenkritt und die Tagung ebenſo wie bei 
der Duma auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt wird. 

Die Abreiſe des Generals Pau. 

Wie „Berlingſte Tidende“ aus Stockholm meldet, iſt der 
W General Pau von Rußland über 3 
N ſt. Er beabſichligt längeren Aufenthalt in Stockholm 
zu nehmen. 


| 


Deutsches Reich. 


* Kardinal Frühwirth beim bayeriſchen Königspaar. 
Der König und die Königin haben im Wittelsbacher Palais 
im Beiſein des kleinen Dienſtes den neuernannten Kardinal 
Pronuntius Dr. Frühwirth empfangen, welcher den zur 
Kardinalfeier aus Rom beorderten Nobelgardiſten Grafen 
Colaciechi vorſtellte. Im Anſchluß hieran wurde der 
päpſtliche Legat Monſignore Schi 15 pa empfangen, 
welcher das päpſtliche Breve überreichte. Der König verlieh 
Monſignore Schioppa den Michaelorden 2. Maffe mit Stern, 
dem Ergfen Colacicchi das Ehrenkreuz des Michaelordens. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 16. Dezember. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 15. bis 
zum 16. Dezember bei Thorn von 3,65 auf 3,42 Mieter 
über Null gefallen. Der Waſſerſtaud betrug heute bei 
Plock —, Fordon 3,30, Cul- 3,40, Graudenz 3,66 
(15. Dezember 3,98), Kurzebrack 4,16, Wiedel 4,86, 
Dirſchau 5,10, Einlage 3,44, Schiewenhorſt 2,90 über, 
Morienburg 0,10, Wolfsdorf 0,20 unter und Anwachs — 
Meter über Null, 


©» 
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nie den aus dem Krieg zurücktehrenden in der 


v. Domaros, Kl.⸗Tratepzen (Kr. Danz. Höhe); Vizefeld⸗ 
der Reſ. Potrikus, Danzig⸗Langſuhr; Unteroffi 14 Ros 
gumia, Berent; Gefreiter Karl Trochowski, Maſchinen⸗ 
e . * 101, een Unteroffi⸗ 
va, Zakrzewski und Meſeberg im 
art.⸗Regt. Nr. 72. ö N rise 


Mm. Konitz, 16. Dezember. Einführung des neuen 
Bürgermeisters. In der Stadtwerordnetenſitzung wurde der 
zum Bürgermeister unſerer Stadt gewählte Magiſtratsaſſeſſor 
Dr. Hausmann aus Aſchersleben durch den Regierungs⸗ 
präſtdenten Dr. Schilling in ſein Amt eingeführt. An dieſe 
Feier ſchloß ſich ein Feſteſſen im Ebertſchen Gaſthauſe. — 
Das Ehrenbürgerrecht der Stadt Konitz wurde nach einem 
einſtimmigen Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung 
dem langjährigen Stadtverordnetenvorſteher, Geheimrat Dr. 
Müller, verliehen. 


B. Aus dem Kreiſe Graudenz, 16. Dezember. euer 
brach auf unerklärliche Weiſe in dem Viehſtalle des Gutes 
Hoheneichen aus. Der Stall ging in Flammen auf, 
Richts konnte gerettet werden. 50 Stück Maſtochſen, die zur 
Ablicſerung bereit ſtanden, 25 werivolle Milchkühe nebſt 
Jungbieh und etwa 1000 Zentner Futterrüben find in kurzer 
Zeit eim Raub der Flammen geworden. 


Königsberg, 16. Dezember. Norddeutſche Kreditanſtalt 
Königsberg. Das Geſchäftsjahr 1915 hat einen durchaus 
befriedigenden Verlauf genommen. Die Dividende wird 
mindestens die Höhe der vorjährigen erreichen. 


* Argenau, 16. Dezember. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden u. a. Beiträge bewilligt für die Marinevor⸗ 
bereitungsſchule und das „Rote Kreuz“ in Bulgarien. Den 
ſtädtiſchen Beamten wurden, wie allzährlich zu Weihnachten, 
Teuerungszulagen bewilligt. Bezüglich einer Anregung zur 
e eines Wahrzeichens wurde ein Beſchluß nicht ge⸗ 
faßt, da die Abſicht beſteht, für den Kreis ein Wahrzeichen 
zu errichten, woran ſich die Stadt ſelbſtverſtändlich beteiligen 
wird. — Bei den Ergänzungswahlen der Stadtverordneten 
wurden bei ſehr geringer Wahlbet⸗iligung ſämtliche deutſchen 
Kandidaten gewählt und zwar: in der 3. Abteilung Klempner⸗ 
meiſter Fritz, in der 2. Abteilung Baumeiſter Fiſcher und 


Dampſmühlenbeſitzer Wagner und in der 1. Abteilung Kauf⸗ 


mann Chaskel. 


r. Pudewitz, 16. Dezember. Nach Polen berufen. Bür⸗ 
germeiſter Piet ſch aus dem benachbarten Koſtſchin wurde 
als Bürgermeiſter nach Ciechanow berufen. 


Verschiedenes. 


— Ueberführung der „Germania“ nach Stettin. Wie der 
„Stettiner Abendpoſt“ mitgeteilt wird, iſt der der Stettiner 
Reederei Kuntzmann gehörende Dampfer „Germania“, 
der, wie j. Zt. gemeldet, am 11. Oktober durch ein engliſches 
U-Boot im ſchwediſchen Hoheitsgebiet beſchoſſen wurde, nun⸗ 
mehr in ſchwerbeſchädigtem Zuſtande in Karlskrona einge⸗ 
ſchleppt worden. Der Dampfer wird dort proviſoriſch ab⸗ 
gedichtet und dann nach Stettin übergeführt werden. 

— Folgenſchwerer Gerüſteinſturz. Beim Neubau des 
Unterfränkiſchen Krüppelheimes in Würzburg ſtürzte das 
Gerüſt ein und riß acht Arbeiter in die Tiefe. Fünf von 
ihnen wurden ſchwer verleßt, die übrigen drei erlitten 
leichtere Verletzungen. 


— Gründung eines Schweizer Hiſfsbundes für deutſche 
Kriegerfürſorge. Unter dem Vorſitz von Profeſſor Arnold 
Weyer, dem Praſidenten des Züricher Deutſchen Hirfsvereins, 
fand in Zürich eine von 60 Perſonen beſuchte Verſammlung 
ur Gründung eines Hilfsbundes für deutſche Kriegerfür⸗ 
orge fait, Der Bund ee die deutſche reichsgeſetzliche 
Fürſorge für Kriegsteilnehmer und deren Familien zu er⸗ 
gänzen und auch ſolchen Kriegsteilnehmern Hilfe zu ge⸗ 
währen, die ſonſt keinerlei ausreichende Fürſorge genießen. 
Sitz des Bundes iſt Zur Geſchäßtsſtells das Büro des Deut⸗ 
ſchen Hilfsvereins. Der Bund wird ſeine Hilfe in vun Li⸗ 
Schweiz 
wohnhaften ſtellenloſen oder kranken und invaliden Lands⸗ 
leuten zuteil werden laſſen. 

— Erkrankungen an Trichinoſe. In Dollnſtein (Mittel⸗ 
franken) erkrankte die ganze Familie des Wagenmeiſters 
Körner an Trichinoſe. Zwei Töchter ſind bereits ge⸗ 
ſtorben, Vater und Sohn ſchwoben in Lebensgefahr. Das 
Fleiſch des im Hauſe geſchlachteten Schweines iſt beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

— Reviſion im Armeelieferungs⸗Betrugsprozeß Jacobi. 
Nach Berliner Morgenblättern hat der Staatsanwalt gegen 
das Urteil des Landgerichts I Berlin im Prozeß Jacobi 
und Genoſſen, welches den Hauptangeklagten zu 5 Jahren 
Gefängnis und Ehrenſtrafe verurteilte, wegen irriger An⸗ 
wendung der in Frage kommenden Geſetzesparagraphen Re⸗ 
viſion eingelegt. Die Reviſion richtete ſich gegen ſämtliche 
Angeklagte. 


—— 


Lietxte nachrichten. 


Keifers Geburtstag in Gefangenenlagern. 


* Berlin, 16. Dezember. Wie wir von unterrichteter 
Seite erfahren, hat die deutſche Regierung vor kurzem 
der ruſſiſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie den N 
Kriegsgefangenen eine Feier des Namenstages des 
Zaren am 19. Dezember 1 werde, wenn auch den 
deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland erlaubt werde, den 
Geburtstag des l en Kaiſers feſtlich zu begehen. 

(Wenn den deutſchen Kriegsgefangenen ermöglicht würde, 
einen Tag ihres gleichförmigen traurigen Gefangenenlebens 
feſtlich zu begehen, jo wäre das nur zu begrüßen.) l 


Furcht in Saloniki. 


* Wien, 16. Dezember. Wie die „Südſlawiſche Korre⸗ 
ſpondenz“ aus Athen meldet, herrſcht in Saloniki allge⸗ 


meine Panik. Die Bevölkerung fürchtet für den Fall 


einer Belagerung Gewalttaten der verbündeten Truppen. 


Erſt kürzlich wurde eine Meuterei von Territorialtruppen 
unterdrückt. Die deutſche und öſterreichiſche Kolonie 
treffen alle Vorkehrungen, um ſich gegebenenfalls recht⸗ 
zeitig in Sicherheit bringen zu können. 

König Peters und Nititas Zuflucht in Italien. 

* Bern, 16. Dezember. Nach dem Mailänder „Sera“ 
wird König Peter von Serbien demnächſt in Italien 
eintreffen, um ſeine angegriffene Geſundheit wieder 
herzuſtellen. Er wird vermutlich in der Kgl. Villa in Gas 
ſerta Wohnung nehmen. Da man damit rechnet, daß 
Montenegro ein ähnliches Schickſal wie Serbien 
haben werde, werde bereits die Ueberſiedelung der 
. Königsfamilie nach Italien 
erwogen, werde König Nikita bis zuletzt an der Spitze 
des Heeres bleiben, 25 en 805 
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} Die Operationen an der griechiſchen Grenze 
* Sofia, 16. Dezember. (Meldung der Bu gariſchen 
Telegraphen⸗Agentur.) Die amtliche Mitteilung über die 
Operationen am 14. Dezember lautet: Die Engländer und 
Franzoſen ſind auf griechiſches Gebiet zurückgeworfen. Un⸗ 
ſere Truppen befinden ſich an der griechiſchen Grenze, nach⸗ 
dem fie vorlänfig die Verfolgung des Feindes einge⸗ 
ſtellt haben. An der ganzen Front herrſcht Ruhe. Wir haben 
dem Feinde 1234 Gefangene (darunter 18 Offiziere), 14 Ge⸗ 
ſchütze, 62 Munitionswagen, 10 zweiſpännige Sanitäts⸗ 
karren und viel anderes Kriegsmaterial genommen. 
Von nun an wird der Generalſtabsbericht nur an jenen 
Tagen zur Veröffentlichung gebracht, an denen bedeutend 


Operationen zu melden ſein werden. 


Eine neutrale Zone zwiſchen Bulgarien und 
Griechenland. 

* Sofia, 16. Dezember. (Meldung der Bulgaxiſchen 
Telegraphen⸗Agentur.) Nachdem die bulgariſche Armee 
; die Einnahme von Monaftir und Resna in die Nähe 
der griechiſchen Grenze gelangt war, machte die bulgariſche 
Regierung, von dem Wunſche geleitet, jede Möglichkeit von 
Zwiſchenfällen zwiſchen den Vorposten der bulgariſchen Ar⸗ 
meen und den griechiſchen Grenzwachen auszuſchalten, der 
griechiſchen Reglerung den Vorſchlag, eine Neutrall⸗ 
täts zone dadurch zu errichten, daß die Truppen je 2 Ki⸗ 
lomrter von der Grenzlinie zurückgezogen werden. Seitens 
der helleniſchen Regierung iſt die Antwort eingelaufen, daß 
ſie den bulgariſchen Vorſchlag annehme und der Kriegs⸗ 
miniſter den we Behörden die nötigen Befehle er⸗ 
teilt habe, daß ſie mit den bulgariſchen Offtzieren wegen 
Errichtung einer neutralen Zone 
ſetzen. 

Aus dem engliſchen Unterhaus. a 

* London, 15. Dezember. (Unterhaus) Cornwall 
fragte, ob Asquith bald ausführliche Mitteilungen über die 
politiſche und militäriſche Lage zu machen beabſichtige. 
Asquith erwiderte, er werde ſehr gerne eine Erklärung 
abgeben, ſobald es mit den öffentlichen Intereſſen und den 
ſtrategiſchen und diplomatiſchen Erforderniſſen vereinbar 
wäre. Cowan (liberal) fragte, ob Asquith des guten Bei⸗ 
ſpiels halber Schritte tun werde, daß die Gehälter der Mi⸗ 


niſter, Abgeordneten und aller Staats beamten um 25 Pro⸗ 


zent herabgeſetzt würden. Asgquith antwortete 
berneinend und ſagte auf weitere Fragen: „Ich nehme 
mein Gehalt und werde es weiter kun.“ In der Debatte 
über die Parlamentsbill zur Verlängerung der Le⸗ 
gislaturperiode beantragte Cowan (liberal) die 
Ablehnung der Vorlage. Die einzige verfaſſungsmäßige Lö⸗ 
ſung ſeien Neuwahlen. Amery (Unioniſt) unterſtützte den 
Antrag, die Bill abzulehnen. Es ſei leicht, die Regie⸗ 
rung zu kritiſieren, ſie beſäße kein Haupt, das entſcheide und 
herrſche. Peaſe (liberal) ſagte, die Bill ſollte einſtimmig 
angenommen werben. Es ſei jetzt keine Zeit, Vorlagen der 
Regierung abzulehnen Hemmerde (liberal) ſagte, die 
Idee, Neuwahlen im Januar vornehmen zu laſſen, um 
Stimmung gegen die Regierung zu machen, ſei ein polfti⸗ 
ſcher Skandal. Chaplin (Unioniſt) ſagte, die unioni7ſche 
Partei ſei bereits durch das Homerulegeſetz und das Walliſer 
Kirchengeſetz geſchädigt. Sie ſoll jetzt auch durch die Biß 
über das Pluralwahlrecht geſchädigt werden. 


Eine engliſche Kritik an Englands Kriegsführung. 


da er 10 e es der 1 
ückzugsſtrategie“ ſchre ney Low in der ö 
Mail: Die britifchen Sep 


rmeen 15 wieder mit Bewegungen 
beſchäftigt, mit denen wir jrit Auguſt 1914 merklich vertraut 
geworden 1 Sie gehen in Serbien und Mazedonien auf 
eine neue Frontline zurück. Der Krieg beſteht bei uns im 
weſentlichen aus dieſen ſtrategiſchen Rückzügen, die uns 
enorme Koſten und Verluste beigebracht haben. Nachdem 
der Verfaſſer dies des Näheren an den mißlungenen Expe⸗ 
ditionen nach Antwerpen, nach Gallipoli, nach Serbien und 
Mazedonien erörtert hatte, ſchließt er ſeine Ausführungen: 
Wir reden von einem Erſchöpfungskrieg, aber wir werden 
die Erſchöpfung ſtärker empfinden als der Feind, wenn das 
Syſtem fortgeſetzt wird. 
Abreiſe der Attachss aus Waſhington. 

„ Waſhington, 16. Dezember. (Reuter.) Der bri⸗ 
tiſche Botſchaſter wurde ermächtigt, Boy⸗Ed und von Papen 
ein bedingungsloſes freies Geleit einzu⸗ 
räumen. Die beiden Attachss beabſichtigen, am Dienstag 
abzureiſen. 8 


Handelsteil. 


Getreide⸗Zufuhr per Bahn. 


Danzig, 16. Dezember. Inländiſch 185 Tonnen: Gerſte — 
Hafer 15, Kleeſaat 20, Raps und Rübſen 15, Roggen 75, Weizen 60. 
Berlin, 16. Dezember. Vrod.⸗ u. Fondsbörſe. (Wolffs Bur.) 

Getreidemarkt. Die Stille am Produktenmarkt hielt an. 
Vor dem 13. September ins Land gekommener Mais war 
geſucht, aber nur in kleinen Mengen zu erhöhten Forde⸗ 
zungen angeboten. Futterlartoffeln und unſortierte Kar⸗ 
toffeln waren knapp und wenig beachtet. Reismehl bei klei⸗ 
neren Angeboten ſtark gefragt und ſteigend. Sonſt waren 
keine weſentlichen Veränderungen zu berzeichnen. — Das 
Wetter iſt ſchön. b 

Berliner Börſe. Im Börſenverkehr war auch heute von 
Unternehmungsluſt wenig zu merken und demgemäß find we⸗ 
ſentlichere Kurs veränderungen nicht zu verzeichnen. Schiff⸗ 
En gewannen nach anfänglicher en eine etwas 
eſtere Haltung. anf dem Rentenmarkt K chneten ſich öſter⸗ 
kreichiſche und japaniſche Werte durch Feſtigkeit aus, deutſche 
waren baum verändert. Für ausländiſche Valuta hielt die 
feſte Stimmung an. Beſonders feſt waren holländiſche Va⸗ 
luta und Auszahlung auf Neuyork höher. Oeſterreichiſche 
Valuta ſchwächten ſich um eine Kleinigkeit ab. Tägl. Geld 
etwa 3% Proz. Priv.⸗Disk. 4 Proz. 5 
Entcago, 15.13: weigen, per Hegor. 116. Kaum behpt. 
Neuyort, 16. 12.: Weizen, per Dezbr. —.—. Behpt. 


Amtlicher Marktbericht vom Mage 
bee ele 15, am 16 men , 
Sende kauf bes Marktes: Lebhaftes Geſchäft; EA i ® 
Me 
1 alt er. 


—47 * k. 
28 e alt Site 21-20 mL, gms at 


Mitteilung des Öffentlichen Wetterdienjtes, 

Dienſtſtelle Bromberg. 
Vorausſichtliche Witterung in den Reglerungsbezirken 
Marienwerder und Bromberg für Sreitag, den 
17. Dezember 1915: Zeitweiſe heiter, Froſtwetter. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 e 
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Am 15. d. Mts, entschlief sanft nach langem, 


schwerem Leiden unsere liebe, gute Mutter, Schw ie- 
germutter, Grossmutter, Schwester und Tante 


Mitne Pauline Treichel 


ür Herzkranke u Becorwalesc 


Geſtohlen! 


ſeit der Zeit vom 11. 12. 50 


Treibriemen 


geb. Petzke im Alter von 65 Jahren, 4195 1 13 K 8 
. J aus hie. 1383 
Um stille Teilnahme bitten . 29 e e, E Ei S 8 Sli C U N let 50 9 g. Hel e I 
Familie Foth Familie Amsel Huster gu Diensten, Vor 20 Al. an ‚pertofteie Zusendung. M f. elohunng 
und alle Hinterbliebenen, 1 wer den Täter Se 
u 2 FEN 0 1 vo, . 8 . 
Graudens, den 16. Dezeniber 1915. Eugen Sommerfeldton Abe, Craudenz e BE 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle aus statt, 


Bitte aus Oſtpreußen! 
Seit 16 Monaten führen wir einen ſchweren 
ö Krieg 
Nach Uoeberführung in die Heimat gegen die uns bedrängende Not. Das 
findet die Beerdigung unseres am 7. Sep- Durchhalten 


755 wird uns ſchwer, wenn nicht 
ſauftun. Wir wollen uns gern Entbehrungen auferlegen, wenn 
Gott unſerm Vaterlande nur 4 
Sieg 
verleiht. Eine kleine Weihnachtsfreude aber, die Waiſenelend 
erhellt, wird jedermann uns gern zukommenlaſſen. Gaben bitten 
wir an den eluſtaltsleiter Pfarrer Taegen, beg 


ſenden zu wollen. 
Der Porſtand 

des Samländiſchen Knabenwaiſenhauſes Kapernaum 
zu Pobethen. 


tember d. Js. gelallenen einzigen Sohnes 


Willy uttke 


am Sonnabend, den Y. Dezember, 3 Uhr nachm,, 
von der Kapelle des Miktäririedhofes aus statt, 


K. Buttke, Maurermeister und Familie 
. Graudenz. 


sn 


Handels- Zehranstalf 


Zrau 


Hlinna Klose, Graudenz 
Getreidemarkt 11 
Aellesle Anstalt am Plalxe 


erleilt gewissenhafien Unterricht 
in Handelswissenschaften. 
Eintrilt jederzeit 


Am 11. d. Mts. verschied unerwartet 
Herr Administrator 


Wilhelm Strulik 


Derselbe hat als Verwalter des Kreisgutes 
Lonkorrek seit dem 1. Juli 1908 dem Kreise 
Löbau treu und redlich gedient. 


* f 
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Ehre seinem Andenken! 
Neumark Wpr., den 13. Dezember 1915, 


Der Kreisausschuss des Kreises Böbau. 


I. V.: von Bülow, 


PET 


Prospekte wmsonst 


. 


Regierungsassessor. Geh. Sanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
5 Einrichtungen, im Soolbad Hohensalza, er 
5 Sofort lieferbar Für Norvenleilen e 


Für die vielen Beweiſe tadellos erhaltene 


e e ne Wolf ſche üskomobile 


Entſchlafenen ſage ich meinen 7.8 PS. fahrbar, jüng. 1 


innigen Dank. wit e Bvendsen, G. un. b. 9, 


Danzig. 
Im Namen der 


. 


Vergrößerungen du. Lebensgröße, 
neee Porto w-Vernack. 0.78, 


ähnlich Mk. 3.75, Porto u. Verpack. O. 75, 
3 Erieimenn, 1 BorHu, Schloßstr. 52 b. 


ET 
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Frau Rechnungsra f . 70 
Mardzinski. Sungene! | V Pfund Konig für 29 Pfr 


jederzeit große Q r 
Abgabe nur in Waggonlad. 

Franz Börner, 1 
Frankfurt a. Main⸗Süd 10. 
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 Radhlagenenprai 


k Export ckemiſcher Produkte k 
mit großem Einkommen wegen 
Todesfall günſtig abzugeb [1379 


‚ah rau Schmidt, Stolp i. Pomm. 5 peiſez wieheln ; 
Bi. en.) Bir. 10 M. mit Sod : 


Durch fofortiges Anfahren gibt 
von Langholz nach Sägewerk W Nosseek, Nakel. _ 
e 1 8 885 neuer, wenig gebrauchter 


Leſſen können Pferdebeſitzer 
hole Subelöhne, | Malorbreſchz 


hae 5 Wypr. 
3 Sehen zei 1 wegen Einberufung 
zum Heeresdienſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Off. u. Nr. 15383 
an den Geſelligen beten, 


Kronenzerzen 


6/500 gr, 8/500 gr ca, 20 Fir 
8109 habe für Prop e a 
2 abzugeben. 

Martin Kleist, 


Kunsthonig-Pulver selbst her. 
1 und billiges ® 


mit „ 2 et 
Dieses gibt ein wohlschmeckendes, 
Nahrungsmittel, im Geschmack und Aroma vom guten 
mM Bienenhonig kaum zu unterscheiden. Man verlange in 

jedem Laden ausdrücklich: ‚Ergastin‘-Kunsthonig-Pulver 
n Päckchen zu 35 Pig. und nehme keine minderwertigen, 
| ür die Gesundheit oft schädlichen Nachahmungen. 

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die: 


Chem. Fabrik „Ergasta” in Pr. Stargard 4. 


Segen 5 2 Markscheinen brief lich od. durch 
Postanweisung erhält jeder 6 Päckchen franko zugesandt. 


Für Wiederverkäufer hoher Rabatt. 
Der Versuch lohnt! 


Daar 


8 . an 


komplett, räumungshalber ſehr binig zu verkaufen, 


Kartoffeln 
zur Trocknung übernimmt 


e Neu⸗GSchönſee, 
Gch ar —— 


Greifswald. 1 
— 111 Lederwaren⸗ 

Semen. Kanarien ⸗ Vögel. Hariin Neustadl, Serie. Pr. Stargard. 

R Silroſt. Des trier | init 11 Oranienburger, 

a 2 Meriaub, ger ere zn S ei S „ im gm Sentuerseien, 

in in 58 vo von 25 een De: Bat 155 Vorrat reicht dep 1 ache 008 bier k., gibt ab, 18595 
bis 10 Mk. fü eld briefe Lichtſäng., 7, 8,12, 15 M. 

ee } ft nero, 18 en Donat Nachf Briefen Wpr. 
ange erie 2 eber g. retour. 
gen. Otto Alberiy, ©. Weidemann, Neukölln, Feet 33333 


Graudenz. Do dbrechtſtr. 28. 11454 114548 


Empfehle 
als sicherstes Mittel 
gegen Flöhe, Läuse und 
anders Insekten: 


1 Flasche Lause-Tinktar 
1 Dose Periat-Inseklenlod 


beides 2 Mk., fertig fürs Feld 
tötet in 3 Minuten jedes Insekt, 


Versand M. Bozenski, Bischofswerder Wpr, 


II Benzol f 


hir kaudwirtſchaſtliche Betriebe ſuwie gegen Freigabeſchein, 


= enzolspiritus 


für Kraftfahrzeuge u. gewerbliche Zwecke zum feſtgeſetzten un 
preiſe liefere ab meinem Lager 


Alfred Woddelsee, 9 
eee 4. Telephon 847. 


Infate 


enthaklend Sgekannkmachung zur 


Einschränkung des Fleiſch⸗ 
und Fettoerbrauch⸗ 


müſſen von allen Beteiligten (Fleiſcherläden, Gaſtwirtſchaften, 
Schank⸗ und Speiſewirtſchaften) bei Vermeidung von 
SEtrafe in ihren Verkaufs⸗ und Betriebsräumen aus⸗ 
gehängt werden. 

Die Plakate ſind zum Preiſe von 40 Pfg. das Stück 
(nach auswärts 50 Peg.) zu haben in der 


Ger itöitelle des Geielligen, Graudem, 


Gckladen Grabenſtraße 
Vohlmannftraße. 


28 


eble Menſchenbände ſich für uns 


[Fritz Biener 
Fritz 5155 


bat abzugeben zum Preiſe von 


m me 


de Warlubien. 


its . 
bahngleis J 
ge ahng 4 Be Sartoffeimeht, 
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Roman von Erich Frieſen. 
80. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten. 


In dieſem Moment packte den Armen mit ihrer ganzen 
Wucht die Erkenntnis der furchtbaren Lage, in der er ſich 
befand. Der hochmögende Engländer und der allgemein 
geachtete, populäre Direktor der Goldminen⸗Geſellſchaft 
Fortuna — alle beide ſagten gegen ihn, den Neuling, den 
verhaßten Deutſchen aus. Wer würde ihm da noch 
glauben? Und all dieſe ſenſationslüſternen Blicke da vor 
ihm brannten ſich in ſein Herz hinein, daß es plötzlich wie 
raſend zu pochen begann. N 

Wie mechaniſch rieb er ſich die Stirn. Großer Gott, 
was ſtand ihm bevor? Zuchthaus? Wohl gar mehrere 
Jahre? Und langer Ehrverluſt?. .. Und was wird 
dann aus Irene? Wird die Geliebte trotzdem zu ihm 
halten? Zu einem Geächteten, zu einem aus der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft Ausgeſtoßenen? 

Und wieder irrt ſein Blick über die Menge hin. 

Da plötzlich — aus den Hunderten von Geſichtern, die 
ihn auglotzen, bleibt ſein ſuche der Blick an einem braunen 
Augenpaar hängen, das feſt und voll unendlicher Liebe auf 
ihn gerichtet iſt — — 

Und eine wunderſame Ruhe kommt über ihn. Nicht 
mehr allein fühlt er ſich auf der Anklagebank. Er weiß: 
ein Weſen 15 es inmitten dieſer vielhundertköpfigen, 
feindlichen Meuſchenmaſſe, das ihn verſteht, das ihm 
alan das mit ihm leidet und feſt an ſeine Unſchuld 

aubt. 

Selbſt als der Zeuge Adrian van der Straaten aufs 
gerufen wird, bleibt Heinz Althoff ruhig und folgt mit 
faſt oblektivem Jutereſſe dem weiteren Verlauf der 
Dinge. 

Der kleine Direktor ſieht ſehr ernſt und blaß aus 
Doch erſcheint der Ausdruck ſeines Geſichts ſeltſam ruhig 
Alles Aengſtliche, Unſichere, das ehedem dieſer Greiſen⸗ 
geſtalt in ſo hohem Maße anhaftete, iſt heute ge⸗ 
ſchwunden. 

Lord Roberts frohlockt. Wahrlich, dieſer van der 
Straaten iſt ein brauchbarer Kerl! Faſt noch ruhiger, 
noch kaltblütiger als er ſelbſt! Na, er wird ihn aber auch 
tüchtig dafür bezahlen — wenn er erſt in den Beſitz der 
Million gekommen ift — — 

Und wieder ſchweift ſein Blick ſieghaft nach der Säule 
in der dritten Reihe. i 

Doch der braune Mädchenkopf iſt von ihm abgewandt, 
hin nach der Zeugenbank, hin zu Adrian van der 
Strasten, 
grauſame Zug um Lord Roberts“ Lippen vertieft 


teilsſpruch! Froh wirſt Du ſein, wenn ich mich dann noch 
herablaſſe, Dich zur Lady Roberts zu machen — — 

Und wieder wendet er ſeine Aufmerkſamkeit dem 
Zeugen zu. . 

Adrian van der Straaten hebt gerade die Hand zum 
Schwur. ' 

280 gelobe, daß ich die Wahrheit ſprechen will und 
nur die Wahrheit — jo wahr mir Gott helfe!“ 

Seine Stimme klingt feſt, feierlich. 

„Und nun antworten Sie der Wahrheit gemäß, Zeuge 
van der Straaten,“ ſagt der Vorſitzende. „Haben Sie dem 
Angeklagten am 3. Juli in Ihrem Büro einen Scheck ein⸗ 
gehändigt oder nicht?“ 5 

Atemloſe Stille. Kaum wagt man, ſich zu rühren. 

Frenes Augen hängen in fiebernder Erwartung an den 


Dippen des Zeugen. & 

„Ja,“ ſchallt es laut und klar durch den Saal. „Ich 
habe dem 7 9 ‚am 3. Juli in meinem Büro einen 
Scheck eingehändigt.“ 

Wie ein Ruck geht es durch die Menſchenmaſſen. 

Lord Roberts iſt aſchfagl im Geſicht geworden. Mit 
Miihe unterdrückt er einen Fluch. 


Deutsche Kriegsreden. 


Was und wie über den Krieg an ſich und über die ein⸗ 
zelnen Kriege der deutſchen Geſchichte im Verlauf der Jahr⸗ 
hunderte von Fürſten, Feldherren, Dichtern, Gelehrten, Par⸗ 
lamentariern, Geiſtlichen, Philoſophen zum Zweck der Wir⸗ 
kung auf den Mitmenſchen geſprochen wurde — dies Gebiet 
der Betätigung menſchlichen Geiſtes iſt bisher noch nie durch⸗ 
ſorſcht worden. Eine ſolche Unterſuchung ergäbe nicht nur 
einen Beitrag zur Geſchichte der Beredſamteit, ſondern zu⸗ 
gleich auch zur Geſchichte menſchlicher Taten und Ideen in 
Deutſchland. Ein erſter bedeutungsvoller Verſuch in dieſer 
Hinſicht iſt eine umfangreiche, von Kurt Pinthus ſehr geſchickt 
ausgewählte Sammlung „Deutſche Kriegsreden“, die in 
dieſen Tagen im Verlage von Georg Müller in München er⸗ 
ſcheint. Es ift ja beſonders ſchwierig, Weſen und Entwick⸗ 
lung gerade der Beredſamkeit darzuſtellen, da es nicht ledig⸗ 
lich die Worte ſind, die beſeligen, niederwerfen, erleuchten, 
ſondern im Klang der Worte jenes geheimnisvoll Göttliche 
mitwirkt, das wir Geiſt nennen oder Begeiſterung, und da 
ferner meiſt mehr von der Wirkung der Reden bekannt iſt als 
von den Reden ſelbſt. Das gilt in einem 1 beſonderen 
Maße von der kriegeriſchen Beredſamkeit. Pinthus 
in ſeiner Vorrede einige ſehr treffende Beiſpiele dafür an. 

Zu Münſter 1648 beſchloß der große Theologe und mora⸗ 
liſierende Satiriker Balthaſar Schupp vor den Fürſten, Feld⸗ 
herren und Diplomaten ganz Europas den 30jährigen Krieg 
mit einer Friedensrede Erſchüttert in Demut und Erhöhung 
ſaßen friedlich und beruhigt die Männer zuſammen die ein 
Menſchenalter hindurch Deutſchland zerwühlt hatten; ſie 
trugen die Botſchaft des Redners in die Länder der Welt. 
Der Ruhm des Redners blieb. aber ſeine Rede iſt verſchollen. 
— Der Profeſſor Steffens zu Breslau ſtürmte in den erſten 
Märztagen 1813 in die Univerſität und hielt wildbegeiſtert 
den Studenten jene Freiheitsrede, die ſchließlich alle Men⸗ 
ſchen dieſer Stadt in einen feurigen Wirbel riß, der fort⸗ 


brauſend endlich vom zögernden König den Aufruf „An 
mein Wolf! erzwang, ſodaß ſie das Signal zum Ausbruch 
des Befreiungskrieges wurde. Steffens ſelbſt aber, dem ſeine 
Hingeriſſenheft die größte Erſcheinung feines Lebens be⸗ 
deutete und der die Wirkung ſeiner Worte in ſeinen Erin⸗ 


— 
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gehetzten Wildes, die nie ganz aus der Seele des 
Wart nur, Du ſtolzes Mädchen, bis nach dem ei 
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In Irenes Augen aber leuchtet es glückſelig auf, und 


ihre Hände falten ſich in ſtummem Daukgebet. 

„Auf welche Summe lautete der Scheck?“ fragt aufs 
neue die eintönige Stimme des Vorſitzenden, aus der jetzt 
etwas wie Enträuſchung klingt. 

„Auf tau end Pfund Sterling“ 

„ bn wem war der Scheck unterſchrieben?“ 

„Von Lord Roberts.“ 

„In weſſen Auftrag übergaben Sie dem Angekiagten 
den Scheck?“ 

„In Lord Roberts“ Auftrag.“ 

Die allgemeine Aufregung wächſt. Irene iſt aufge⸗ 
ſprungen. Voll tiefiter Verachtung blickt ſie auf den Vor⸗ 
mund, der, die Zähne in die Unterlippe gegraben, den 
Zeugen wie ein Geſpenſt anſtarrt. 

Auch der Angeklagte hat ſich von ſeiner Bank erhoben. 
Ein Sonnenſtrahl fällt durch eines der hohen Bogen⸗ 
fenfter, direkt auf die jugendfriſchen, kräftigen Züge, die 
von einem frohen Leuchten verklärt ſind. 

Und weiter ſpricht Adrian van der Straaten — klar, 
deutlich, ohne Stocken — — 

Immer erregter wird das Publikum, Pfeifen, Ziſchen, 
Entrüſtungsrufe. Man vergißt ganz, daß der „Deutſche“ 
und der „Engländer“ ihre Rollen gewechſelt haven, daß 
von Rechtswegen jetzt der „Engländer“ auf die Auflage 
bank gehört 

Lord Roberts hat die Empfindung eines Ertrinkenden. 
Es brauſt ihm in den Ohren. Er verſteht kein Wort 
mehr. Seine Zähne ſchlagen wie im Fieberfroſt anein⸗ 
auder. Eine wahnſinnige Angſt befällt ihn. Die Angſt 


Berbrechers ſchwindet, ſelbſt nicht in Momenten tollkühuſter 
Zuverſicht. 

Er will aufſpringen, will fliehen, heraus aus dieſer er⸗ 
ſtickenden Atmoſphäre, hinaus in die friſche Luft — aber 
wie mit unſichtbarer Gewalt hält es ihn feſt auf ſeinem 
Stuhl. Er fühlt, wie Hunderte von Augen auf ihm ruhen 
— verwundert, ſchavenfroh, entſetzt — — 

Und was iſt da⸗? Sit es eine Täuſchung feiner übers 
reizten Sinne? Oder ſpricht wirklich ſoeben dieſer furcht⸗ 
bare Adrian van der Straaten den Namen „Alfred Alt⸗ 
hoff“ aus? : 

Lord Roberts iſt es, als drehe ſich alles um ihn im 
Kreiſe. Vor ſeinen Augen tanzen feurige Punkte. Stütze⸗ 
ſuchend greift er nach der Stuhllehne — 

Fort! Nur fort!! 

Er will fortſchleichen — — 

Da legt ſich eine Hand ſchwer auf ſeinen Arm. 

„Hier bleiben!“ raunte ihm die Stimme eines Poli⸗ 
ziſten gebieteriſch ins Ohr. ö 
mehr verlaſſen!“ 

1 Blitzſchnell irren Lord Roberts“ Augen umher — nach 
einem 


„Sie dürfen den Saal nicht 


uslug zur Flucht. 


Reſigniert finkt er wieder auf ſeinen Stuhl. Und van 
der Straatens leiſe, aber überall klar vernehmbare 
Stimme ſpricht noch immer. Weit holt ſie aus in die 
Vergangenheit — — Ste erzählt von der Nor und dem 
Elend in des Zeugen Familie, von ſeinen Kindern, die 
Hunger litten, von feiner Verzweiflung ... erzählt, wie 
ihm damals ein „Retter in der Not“ in Geſtalt Lord Ro» 
berts' entgegentrat, wie ſich jedoch dieſer ſcheinbare „Wohl⸗ 
täter“ bald als „böſer Geiſt“ entpuppte, indem er den 
Zeugen zu allerhand veranlaßte, was das Licht des Tages 
ſcheute ... erzählt, wie die Goldminen⸗Geſellſchaft For⸗ 
tung nur auf Schwindel aufgebaut ſei und daß die Aktien in 
Wirklichkeit gar keinen Wert hätten .. erzählt, wie vor 
einigen Jahren ein einziger Menſch durch Zufall von 
dieſer Tatſache Kenntnis bekam und es für Ehrenpflicht 
hielt, bei paſſender Gelegenheit die leichtgläubigen Opfer 
auf dieſe Schwindeleien im großen Stil aufmerkſam zu 
machen .. erzählt, wie Lord Roberts grübelte und grü⸗ 


eigentlich er damals geſprochen hatte. Anderſeits weiß man 
von dem Pfarrer Peters kaum mehr als den Namen, der das 
Lützowſche Freikorps in der kleinen Dorſtirche zu Rogau ein⸗ 
weihte und dieſer Heldenſchar mit einer weltmänniſchen 
Anmut, mit erſchütternder Klarheit und ſittlichſter zurück⸗ 
haltender Leidenſchaft ihre hiſtoriſche Bedeutung in llaſſtſcher 
Form erklärte. An dieſem Meiſterſtück geiſtlicher Kriegsbered⸗ 
ſamkeit erbauen wir uns noch heute. Auch viele der kurzen 
Anſprachen Blüchers ſind uns erhalten, der an ſeinen Truppen 
entlang reitend, durch zwei, drei burſchikoſe, im Dialekt her⸗ 
vorgeſtoßene Sätze die Soldaten mehr anſpornte als durch 
aneinander gereihte Gründe und Ziele. Und aus den derb⸗ 
ſchlächtigen Anſprachen des bärtigen, biedern Landsknechts⸗ 
führers Frundsberg, in denen dieſer alte Nothelfer des 
Deutſchen Reiches den über aus gebliebene Löhnung mur⸗ 
renden Landsknechten immer wieder Sold und Vorſchuß und 
alle Schätze Roms verſprechen mußte, erſteht ein tumultuari⸗ 
ſches Bild der Renaiſſancezeit, über das der Schatten der 
Tragödie ſinkt, wenn man lieſt, daß inmitten ſeiner Söldner 
den redenden Kriegsmann ein Schlagfluß niederwarf, weil 
er, „deſſen Rede einen Stein ſollte bewegt haben“, die Meu⸗ 
terei ſeiner Truppen nicht dämpfen konnte. — 


Zwei ganz kurze, trockene Reden wurden gehalten in 
jenen beiden kritiſchen Zeitpunkten, in denen Zuſammen⸗ 
ſturz oder Aufblüte der preußiſchen Staates entſchied: Fried⸗ 
rich der Große, von der europäiſchen Koalition umſtellt, dem 
Untergang durch Erdrückung preisgegeben, wußte. als er vor 
der Schlacht bei Leuthen zu ſeinen Generalen ſprach, ebenſo 
wie der General Pork als er ſeinen Offizieren die bevor⸗ 
ſtehende Konvention von Tauroggen mitteilte, die wider 
Wiſſen und Willen feines Königs das Bündnis mit Napo⸗ 
leons Truppen brach — beide wußten, daß die Macht einiger 
geſprochener Sätze das Schickſal ihrer Perſon und ihres 
Vaterlandes entſchied. Und ſo ſtark wirkte die verzweifelte 
Sachlichkeit dieſer Reden, daß nicht einer von Friedrichs und 
Norks Offizieren (die, des hiſtoriſchen Augenblickes bewußt, 
die Worte der Führer ſogleich aufzeichneten) vor den ges 
planten abenteuerlichen Unternehmungen zurückſchreckte, deren 
eine den Sieg Friedrichs über das mehr als doppelt über⸗ 
legene feindliche Heer, die andere aber die Erhebung und 
Befreiung Preußens herbeiführte. 
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nerungen klar ſah wie ein Bild, wußte niemals mehr, was 


Nr. 295. 


17. Dezember 1915, 
beite, auf welche Weiſe er jenen unb quemen „Wiſſenden“ 
255 ſeichteſten aus der Welt ſchaffen konnte — — 


Ein halb unterdrückter Ausruf der Empörung von der 

Auklagebauk her läßt die leiſe Stimme plötzlich abbrechen. 
Adrian vau der Straaten ſchwankt, greift ſich ans Herz 
und ſinkt auf die Zeugenbank zuriick. 

Allgemeine Erregung, die ſich erſt etwas legt, als 
Rechtsauwalt Harley ums Wort bittet. 

„Herr Präſident! Ich beſchuldige hlermit Lord Edward 
Roberts des Meineids, ſowie der Anſtiftung zum Mord an 
Alfred Althoff, dem Vater des Mannes, der dort unſchul⸗ 
dig auf der Anklagebank ſitzt!“ 

Raſender Tumult. Nur mit Mühe vermag die Glocke 
des Vorſitzenden Ruhe zu ſchaffen. 

Da erhebt ſich Adrian van der Straaten noch einmal 
mühſam von ſeinem Stuhl. Sein Geſicht iſt todesfahl 
und eingeſunken. Aber in ſeinen blauen Augen ſchimmert 
ein ſeltſames Licht. 

Mit matter Hand macht er ein Zeichen, daß er noch 
etwas ſagen wolle. : 

„Sie haben die Beſchuldigung gehört, Zeuge van der 
Straaten?“ fragte der Vorſitzende. 

Stumm nickte der Zeuge Bejahung, 

„Was haben Sie darauf zu erwidern?“ 

Ein Moment herzbeklemmender Stille. 

Dann kommt es leiſe, abgebrochen von Adrian van der 
Straatens Lippen: 

„Es iſt — die Wahrheit. Lord Roberts war der — 
Anſtifter — ich das — Werkzeug. Alfred Althoff iſt nicht 
— auf der Löwenjagd — verunglückt, wie man — fälſch⸗ 
lich annahm. — Ich habe ihn — erſchoſſen!“ 

Ein Aufſtöhnen von der Anklagebank her. 

Ein dumpfes Geräuſch, wie wenn ein Körper zu Boden 
üllt — — ohnmächtig wird der Zeuge van der Straaten 

aus dem Gerichts aal getragen. 

Jetzt ein Wink des Vorſitzenden. 

Zwei Poliziſten nehmen den wie geiſtesabweſend vor 
ſich Hinftarrenden Lord Roberts in ihre Mitte und ver⸗ 
laſſen mit ihm den Gerichtsſaal. a 

Für Freue waren die Aufregungen der letzten Minuten 

zu niel, Jubelnde Freude über die klar erwiejene Unſchuld 
des Geliebten wechſelte mit Abſchen vor dem Verbrecher, 
der ſich ihr Vormund nannte und der ſoeben hier einer 
zweifachen ſchweren Schuld bezichtigt worden war. Ein 
Schwindel erfaßte ſie. Mit geſchloſſenen Augen lehnte ſie 
au der Säule, momentan keines klaren Gedankens fähig. 
[Wie Meeresbrauſen aus weiter Ferne erſchien ihrem Ohr 
das erregte Stimmengewirr ringsum. 

Bis plötzlich eine Son die ihre faßte. Und eine liebe, 
ach jo wohlbekannte Stimme neben ihr ſagte: 

„Komm, Geliebte! Ich bin frei!“ 

Da jauchzte ihr Herz auf vor Glückſeligkeit. 

Frei! Freil! j 

Doch als ihr Blick auf Lady Eliſabeth fiel, die noch 
immer wie erſtarrt auf ihrem Platze ſaß, kreidebleich, mit 

krampfhaft verſchlungenen Händen — da fiel ein bitterer 
| Wermutstropfen in ihren übervollen Kelch des Glücks. 

Was mochte die arme Freundin in dieſem Angenblia 
erdulden! 

Und zart, mit der Fürſorge einer liebenden Mutter, 
legte Irene den Arm um die Schulter der in ſich zuſam⸗ 
mengeſunkenen Freundin und zog fie zu ſich empor. 

Gemeinſam verließen alle drei den Gerichtssaal, in dem 
vor wenigen Minuten Heinz Alrhoff noch auf der Anklage⸗ 
bank ſaß — unſchuldig, verdächtigt eines gemeinen Ver⸗ 
brechens. 


— 


(Schluß folgt.) 


Die Vernachlässiaung der Wissenschaft 

in England. 

Während die engliſche Preſſe mit allen Kunſtmitteln der 
Stimmungsmache und des tendenzioſen Nachrichtendienſtes 
die für Großbritannien bittere Wahrheit der 1 
Kriegslage zu verſchleiern ſucht, dringt das Bewußtſein der 
tatfachlichen Gefahr in Verſammlungen und Reden immer 
deutlicher im Wolle durch. So iſt das Problem der „Kriegs⸗ 
fehler“ allmählich zu einer lebhaft erörterten Frage in Eng⸗ 
land geworden. Unter der großen Zahl der Fehler wird 
von Perſönlichkeiten aller Berufe und Geſellſchaftsſchichten 
die Vernachläſſigung der Wiſſenſchaft, die ſchon zur Frie⸗ 
denszeit in England zu bemerken war, an erſter Stelle ge⸗ 
nannt. In einem von dem Profeſſor der Univerſität Oxford 
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Beförderung unter 


Der Haushaltsausschuss 
des Reichstages. 


Die Stellung Elſaß⸗Lothringens. — Reform der Krlegs⸗ 
beſoldung. 


„In der Sitzung des verſtärkten Haushaltsausſchuſſes des 
Reichstages wurde die Frage in vertraulicher Weiſe erör⸗ 
tert, ob die ſtaatsrechtliche Stellung Elfaß⸗ 
Lothringens innerhalb des Deutſchen Reiches anders 
als bisher zu geſtalten ſein werde. Bei Beginn der Verhand⸗ 
lungen gab der Stellvertreter des Reichskanzlers folgende 
Erklärung ab: 

„Es iſt bekannt, daß die Entwicklung der Verhältniſſe in 

Elſaß⸗Lothringen Zweifel darüber hat entſtehen laſſen, ob 
der bisherige ſtaatsrechtliche Zuſtand in den Reichslanden 
nach dem Frieden aufrecht zu erhalten ſei. Dieſe Frage 
iſt auch in der Preſſe ſchon wiederholt erörtert. 
Auch in Beſprechungen, die der Herr Reichskanzler aus 
anderen Anläſſen mit den leitenden Miniſtern einzelner 
Bundesſtagaten gehabt hat, iſt dieſe Frage berührt. Dieſe 
geſprächsweiſe Behandlung derſelben hat indeſſen zu 
einem beſtimmten Programm nicht ge 
führt. Auch die Regierung des führenden Bundes⸗ 
ſtaates iſt zu einer Entſcheidung darüber, ob und in welcher 
Weiſe dieſes Problem in Angkiff genommen werden ſolle, 
noch nicht gelangt. Der Bundesrat iſt mit dieſer Frage 
überhaupt noch nicht befaßt worden. 

Ich bin daher nicht in der Lage, zu dieſer Frage namens 
des Herrn Reichskanzlers oder der verbündeten Regie⸗ 
rungen Stellung zu nehmen.“ 

Hierauf wurde eine Reſolution des Zentrums auf Schaf⸗ 
fung einer Zentralſtelle für Lebensmittelver⸗ 
ſorgung einſtimmig angenommen. Sodann wurde über 
die Reform der Kriegsbeſoldungsordnung be⸗ 
raten. Der Stellvertreter des Kriegsminiſters erklärte, er ſei 
im Benehmen mit dem Reichsſchatzſekretär in Erwägungen 


| 
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darüber eingetreten, inwieweit und wann die gewünſchte 


Reform e werden könne. 
ſätze entſpräch 

zahlt worden ſeien. Viele Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
hätten kein anderes Einkomnien, als das aus dem Kriegs⸗ 
dienſte. Auch einen Unterſchied mit den aktiven Offizieren 
zu machen, erſcheine nicht angängig. Seit langem werde 
daran gearbeit“t, die hohen Kriegsausgaben zu vermindern. 
Auch bei den os der Beamten ſeien verjchiedentiich Ab⸗ 
ſtriche gemacht worden. Zu einem Zeitpunkt aber, wo an 
anderen Stellen Arbeiter und Beamte ber Tre er⸗ 


Ernennung Mackenſens zum Generaloberſten. 
’ Armeebefehl Joffres, der 
Offenſive ankündigt. : 
5 Einnahme von Petrikau (Ruſſiſch⸗Polen) durch die 

Sſterreicher. 


eine allgemeine 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 16. Dezember. 
J Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Guſtav⸗Adorf⸗ 
Vereins beſchloß in ſeiner dieſer Tage in Danzig unter 
dem Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten Rein⸗ 
hard abgehaltenen Sitzung die folgenden Beihilfen für 
bedürftige Gemeinden zu gewähren: Alt⸗Grabau 100 Mk., 
Arnsfelde 200 Mk., Barkenſelde 100 Mk. Biſchofswerder 500 
Mark, Culm 100 Mi., Czersk 100 Mt., Forſthauſen 300 Mk., 
Goßlershauſen 100 Ml., Gramtſchen 150 Mk., Gr.⸗Schliewitz 
100 Mk., Gr.⸗Wolz 300 Mk., Guhringen 150 Mk., Hoppen⸗ 
dorf 200 Mk., Kladau 300 Ml., Kobiſſau 150 Mk. Krummen⸗ 
fließ 200 Mk., Lieſſau 100 Mk., Liſſewo 100 Mk., Lonkorsz 
200 Mk., Lubiewo 200 Mk., Meiſterswalde 300 Mk., Neu⸗Fietz 
200 Mk., Neu⸗Paleſchken 150 Mk., Neuſtadt 100 Mk. Neu⸗ 
teich 500 Mk., Obendorf⸗Soßnow 100 Mk., Ottotſchen 100 Mk., 
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i ! „Die jetzigen Gehalts⸗ 
en im allgemeinen denjenigen, die 1870/71 ge⸗ 


Weſtpreußen bekanntgeworden, indem er, durchdrungen von | 


. Der Weſtpreußiſche Provinzialverein für Innere 
Miffion, der unter Leitung von Präſident Peter zurzeit 
ſelber umfangreiche Kriegsarbeit leiſtet durch Verſorgung 
von Truppen mit religiöſem Leſeſtoff, Neuen Teſtamenten, 
Bibelteilen ufw., insbeſondere durch die wöchentliche 
Herausgabe von kurzen, kernigen Feldpredigten für das 17. 
Armeekorps, ferner durch Veranſtaltung von vaterländiſch⸗ 
religtöſen Kriegsvorträgen in der Provinz u. a., hat trotz⸗ 
dem auch in dieſem Jahre wieder eine ganze Reihe von An⸗ 
ſtalten und Vereinen mit Beihilfen in einer Geſamthöhe von 
3250 M. unterſtützen können. Und zwar wurden in der 
letzten Vorſtandsſitzung bewilligt für Diakoniſſenſtation 
Steegen 50 M., für Danzig⸗Schidlitz 150, Kleinkinderſchule 
Leſſen 75, Waiſenhäuſer Rauden, Sampohl, Siechenhaus 
Karthaus, Herberge zur Heimat Elbing je 150, Villiſaß 50, 
Evang. Verband zur Pflege der weiblichen Jugend Weſtpr. 
200, Evang. Arbeiterinnenverein Elbing 50, Evang. Verein 
junger Männer Danzig 300, Langfuhr 100, Thorn 100, 
Frauenhilfe für Geſangenenfürſorge Danzig 200, Louiſenheim 
Danzig⸗Langfuhr (Bücher) 20, Danziger Stadtmiſſion 375, 
Elbinger 200, Evang. Vereinsbuchhandlung 500, an Vereine 
außerhalb der Provinz 280 M. 

— Der Evangel.⸗Kirchl. Hilfsverein, Vorſitzender Ge 
neralſuperintendent Reinhard, hat in ſeiner in dieſen Tagen 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung größere Beihilfen für die in 
Not und finanzielle Bedrängnis geratenen evang. Liebes⸗ 
arbeiten unſrer Provinz bewilligt und zwar zuſammen in 
Höhe von 5430 M. Es erhielten die Diakoniſſenſtationen 
Steegen 100, Tiegenhof 50, Gemeindepflege Thorn⸗Mocker 
500, Danzig⸗Schidlitz, Löbau je 150, Neu Paleſchken 100, die 
Waiſenhäufer Sampohl und Biſchofswerder je 200, Neu⸗ 
teich 300, Herberge zur Heimat Elbing 200, die Gemeinde⸗ 
häuſer Hoppendorf, Lubiewo, Neuſtadt, Groß Schliewitz je 
200, Rehhof 100, Ohra 300, der Weſtpr. Verband zur Pflege 
der weiblichen Jugend Weſtpr. 200, Stadtmiſſionen Danzig 
500, Elbing 400, Frauenhilfe für Gefangenenfürſorge Danzig 
250, Arbelterinnenverein Elbing 100, die Ev. Jung⸗Män⸗ 
nervereine Danzig 300, Langfuhr 150, Thorn 100, Elbing 
St. Marien 50, Danziger Kreisverband der Jungfrauen⸗ 
vereine 30, Frauenhilfe Weichſelmünde 30, Verein der 
Schwerhörigen Danzig 100, Jungſrauenverein Heil. Leich⸗ 
nam Elbing 50 M. 

— Beſchlagnahme von Wolfram und Chrom. Durch 
Bekanntmachung vom 15. März 1915 waren bisher Vorräte 
an Wolfram, Chrom, Molybdan, Vanadium und Mangan 
meldepflichtig. Dagegen war eine Beſchlagnahme 
dieſer Metalle in der Bekanntmachung nicht ausgeſprochen. 
Eine ſolche Beſchlagnahme erfolgt jetzt durch die Be⸗ 
lanntmachung vom 15. Dezember 1915, für Wolfram und 
Chrom, jedoch lediglich für die Klaſſen 22, 24, 27, 28 und 31 
der Bekanntmachung M. 6172/2. 15 K.⸗R.⸗A. Betroffen von 
der neuen Verordnung werden nach $ 3 nur ſolche Perſonen, 
Firmen uſw., die zur Beſtandsmeldung verpflichtet waren. 
Wir verweiſen auf die in der letzten Nummer des „Ge⸗ 
ſelligen“ enthaltene Bekanntmachung. 

— Evangeliſche Geiſtlichkeit. Oberkonſiſtorialrat Dr. 
Baemeiſter vom Königl. Konſiſtorium in Danzig iſt 
zum 1. Januar 1916 an das Konſiſtorium der Rheinprovinz 
nach Koblenz verſetzt worden. Seit 1908 in unſerer Pro⸗ 
vinz, hat ſich derſelbe überall, beſonders auch bei den Geiſt⸗ 
lichen, allgemeines Zutrauen und beſondere 
worben. Weiteren Kreiſen iſt Oberkonſiſtorialrat Dr. Bac⸗ 
meiſter als Vorſitzender des Evang. Preßverbandes für 


der außerordentlichen Bedeutung der Preſſe und der evange⸗ 
lichen Preßarbeit, dieſelbe von Anfang an mit unermüd⸗ 
licher Hingabe und großem Geſchick gefördert hat. Der Ev. 
Preßverband verdankt dem Scheidenden viel und bedauert 
daher feinen Fortgang ganz beſonders. Oberkonſtſtorialrat 
Dr. Bacmeiſter iſt 1864 zu Köln geboren. Er ſtudierte in 
Tübingen, Bonn, Berlin, wurde 1894 Hilfsarbeiter im Kon⸗ 
ſiſtorium zu Koblenz, kam 1896 nach Berlin, wurde 1901 


Konſiſtorialrat in Magdeburg und 1908 zum Oberkonſiſtorial⸗ 


rat in Danzig ernannt. 
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Pelplin 400 Mk., Penkuhl 100 Mk., Piasken 100 Mk., Po⸗ 


guten 150 Mk., Pollenſchin 100 Mk., Pollnitz 200 Mk., Reh⸗ 
Ml., Kgl. Rehwalde 100 Mk., Rudak⸗Stewken 100 
Schmentau 1000 Mark, Schönfeld 100 Mark, 
Sedlinen 200 Mark, Stegers 100 Mark, Siendſitz 100 
Mark, Stolzenfelde 100 Mk., Subkau 150 Mk. Unislaw 150 
Mk., Villiſaß 300 Mk., Sampohl 750 Mk. Baumgarth 100 
Mark, Freudenfier 100 Mk., Kl. Katz 100 Mk., Marienſee 
200 Mk., Podgorz 200 Mk., Schöneberg 200 Mk., Frauenburg⸗ 
Oſtpr. 100 Mk., Kirchdorf⸗Poſen 100 Ml., St. Veit a. d. Glan 
200 Mk., Schluſchow, Pommern 100 Mk., Petroszemy (Sie⸗ 
benbürgen) 100 Mk., Braſilien Santa Catharina 100 Mk., 
Evangel. Theologenheim in Wien 100 Mk., Danzig-Schivlig 
9901 Mk, 10 9 i Bu 

eichten 100 „ Gr.⸗Kruſchin, ochie Hermannsruhe 
100 Mk., Landeck 150 Mk., Leſſen 100 Mk., Leßnau 100 Mk., 
Mirchau 150 Mk., Oſche 100 Mk., Rauden (Waiſenhaus) 300 
Mark, Kittel 200 Mk., Thorn, St. Georg, 100 Mk., Weft⸗ 
preußiſcher Preſſeverband 30 Mk. 

— Bei Privattelegrammen zum Feldheer beachtet das 
Publikum häufig nicht die beſtehenden Vorſchriften und 
hierdurch werden, wie täglich beobachtet wird, unliebſame 
Verzögerungen in der Beförderung hervorgerufen. Zur 
Vermeidung dieſer Unregelmäßigkeiten wird auf folgende 
Vorſchriften hingewieſen: 1. Der Briefumſchlag, in dem die 
Telegramme der Prüfungsſtelle überſandt werden, muß ſol⸗ 
gende genaue Adreſſe tragen: „An den Herrn Offizier der 
Prüfungsſtelle für Privattelegramme zun! Feldheer beim 

oſtamt 1 in Danzig.“ 2. Der Brief muß frankiert fein. 
Verſendung unter „Poſt⸗ oder Telegraphenſache“ iſt unzu⸗ 
Yäffig. 3. Die Vorauszahlung der Antwort (Rp), ſowie die 
„Dringend“ iſt ausgeſchloſſen. 4. Als 

Unterſchrift iſt die genaue Adreſſe des Abſen⸗ 
ders (Name, Wohnort und Straße) anzugeben. Vor⸗ 
namen, oder Angabe, wie „Vater, Mutter uſw.“ ſind unzu⸗ 
reichend. 5. Text und Unterſchrift dürfen 20 Worte nicht 
überſchreiten. 6. Als Gebühren find zu erheben: 
a) für die Adreſſe, ohne Rückſicht auf die Wortzahl ſtets 
50 Pfg., b) für jedes weitere Tertwort 5 Pfg. Der 
Höchſtpreis eines Telegramms beträgt alſo 1 M. 50 Pfg. 


— Katholiſche Geiſtlichkeit. Zum Dekan des Dekanats 
Lekno wurde Propft Gutſche in Panigrodz bei Erin er⸗ 
nannt. Pfarrer Geppert aus Hohenſalza wurde nach 
Pakosca und Pfarrer Rozlowski aus Kletzko nach Hohen⸗ 
ſalza verſetzt. Zum Kommendar ernannt wurde Vikar 
Herwart in Gorzyce bei Znin. 

— Beſitzwechſel. Landwirt Bratkowski in Roba⸗ 
kowo bei Schrimm verkaufte feine 105 Morgen große Acker⸗ 
wirtſchaft für 40 500 Mark an die „Bank parz.“ in Poſen; 
en für das Grundſtück nebſt Inventar 44.000 Ml. 
gezahlt. 5 

k. Chriſtburg, 16. Dezember. Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat ihre 24 zum Heere einberufenen Mitglieder bei der 
Weſtpreußiſchen Kriegsverſicherung verſichert. Auch diejeni⸗ 
gen Mitglieder, die in letzter Zeit eingezogen worden ſind, 
ſollen noch nachverſichert werden. 

8. Jaſtrow, 16. Dezember. Holztermin. Der ſtädtiſche 
Holztermin war von Bietern aus der Stadt und Umgegend 
gut beſucht. Es gelangte Nutzholz und Brennholz aus den 
Revieren Große Haide und Küddowbrück zum Verkauf. Dre 
Preiſe bewegten Re in ziemlicher Höhe. So wurden für 
die Klafter Birkenkloben bis 35 Mk., Kiefernkloben bis 30 
Mk. und kieferne Knüppel bis 26 Mk. gezahlt. — Der Weih⸗ 
e wax von der Landbevölkerung in dieſem 
Jahre nur mäßig beſucht. Der Handel war infolgedeſſen 
ſehr flau. Auswärtige Budenbeſitzer waren in größerer Zahl 
anweſend. — Verhaftet wurde hier ein Ba Mann, der 
mehrere Militärpäſſe, einen Dolch und einen Gepäckſchein bei 
ſich führte. Aus einem bei ihm vorgefundenen Schriftſtück 
iſt zu erſehen, daß er auch in Hochſtüblau gew'ſen iſt. 
Ob er mit der Mordtat im e ſteht, wird die 
weitere Unierſuchung ergeben. Er wurde dem Bromberger 
Kriegsgericht zugeführt. 

g. Königsberg, 16. Dezember. Ein gewaltiger Benzin⸗ 
brand hat in Königsberg Senſation erregt. Auf dem Same 
land bahnhof ſchlug ganz plötzlich eine Rieſenlohe 
zum dunklen Abendhimmel empor, die die ganze Umgebung, 
das neue Polizeigebäude, die Glaeis und den Cranzer 
Bahnhof taghell erleuchtete. In kurzer Aufein⸗ 
anderfolge hörte man dumpfe Exploſionen und ſah 
dann die Flammenglut neu aufzucken und ungeheure wir⸗ 
belnde Rauchſchwaden zum Himmel entſenden. Am Tage 
ſchon hatte man mit der Entleerung zweier Tank⸗ 
wagen begonnen, deren Inhalt, je 1500 Liter Autin, in 
eiſerne Fäſſer übergeleitet wurde. Bei dieſer Arbeit muß 
einem der dort Beſchäftigten ein Unfall zugeſtoßen ſein, der 
die Entzündung des äußerſt feuergefährlichen Stoffes zur 
Folge hatte. Die mit großem Apparat anrückende Feuer⸗ 
wehr brachte ſchon nach 12 Minuten die erſte Hilfe mittelſt 
des neuen Automobillöſchzuges und hatte nach angeſtrengter 
Arbeit nach zwei Stunden den Erfolg, den Brandherd nicht 
nur völlig eingekreiſt, ſondern auch die immer wieder auf⸗ 
flackernden Flammen erſtickt zu haben. Das Feuer war in 
faſt allen Teilen der Stadt bemerkt worden und hatte eine 
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge angelockt. 
for r. Hohenſalza, 16. Dezember. Kohlengasvergiftung. In⸗ 
olge 


. b 


svergiftung verſtarb der Zigarrenhändler Lip⸗ 


czyuski hierſelbſt; fein Lehrling, der in demſelben Zim⸗ 
mer ſchlief, konnte gerettet werden. Wie verlautet, war der 
Gashahn nicht gut geſchloſſen worden. 

Frauſtadt, 16. Dezember. Auf ein 100jähriges Be⸗ 
ſtehen konnte die Landgemeinde Zerbau in dieſem 
Jahre zurückblicken. Das vor dieſer Zeit vorhandene Alt⸗ 
Zerbau iſt im Jahre 1813 durch Beſchießung vollſtändig in 
Trümmer gegangen. Zwei Jahre ſpäter erfolgte die Neu⸗ 
gründung des jetzigen Dorfes. 


Verschiedenes. 


— Prozeſſe gegen neutrale Deutſchenhaſſer. Chefredak⸗ 
teur Schröder vom Amſterdamer „Telegraaf“ wurde von der 
Anklage, die Neutralität Hollands in Gefahr gebracht zu 
haben, freigeſprochen. Schröder bleibt trotz des Freiſpruchs 
wegen einer anderen gegen ihn anhängigen Strafverfolgung 
vorläufig in Präventivhaft. — Die däniſche Regierung hat 
gegen Conrad Holm, den Verfaſſer eines Artikels „Preu⸗ 
ßiſches“ in dem däniſchen Blatt „Vortland“, wegen neutra⸗ 
litätsfeindlicher Preſſeäußerungen Anklage erheben laſſen. 


Weihnachts ⸗ Bücherschau. 


— Die beiden Scherlſchen Jugendbücher 1916 (Verlag 
Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin) find ſoeben erſchienen. 
Aus dem Ernſt der Zeit heraus geboren, frei von übler 
Sentimentalität, aber friſch, begeiſternd und belehrend in 
den einzelnen Beiträgen, anſehnlich im Umfang und gediegen 
in der Ausführung, ſtehen ſie unter den Büchern, die unſerer 
Jugend gewidmet ſind, zweifellos in allererſter Reihe; für 
Knaben „Scherls Jungdeuiſchland⸗Buch“, für Mädchen 
„Scherls Mädchenbuch“. Der Herausgeber von Scherls Jung⸗ 
deutſchland⸗Buch, Major M. Bayer, der Reichsfeldmeiſter der 
deutſchen Pfadfinder, hat in der Auswahl ſeiner Mitar⸗ 
beiter und des Stoffes wiederum großes Geſchick bewieſen: 
eine Ausleſe guter Erzählungen und intereſſanter Auffätze 
aus Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik uſw. bieten unſeren Jungen 
viele Stunden heiterer und ernſter, begeiſternder und belch- 
render Unterhaltung. Finden ſich doch Namen wie Freiherr 
von Ompteda, Freiherr von Seckendorff, von Kühlwetter, 
Geh. Rat Dr. Jeſſen, Hans Dominik, Richard Nordhauſen, 
Sophie Höchſtetler, Rudolf Presber, nicht zuletzt Kapitän⸗ 
leutnant von Mücke, der einen Beitrag „Der Ueberfall“ 
aus ſeinem gefahrvollen Zuge durch die arabiſche Wüſte bei⸗ 
geſteuert hat. Dazu haben erſte Künſtler, wie die . 
E. Liebermann, Dr. Udo Dammer, W. Claudius, H. Schulze, 
H. Ungewitter u. a., die Illuſtrationen n — Scherls 
Mädchenbuch iſt das würdige Gegenſtück. Unter bewährter 
Leitung von Lotte Gubalke haben hier namhafteſte Kräfte 
wie Ida Boy⸗Ed, Agnes Harder, Schulrat Profeſſor Dr. 
Wychgram, Thea von Harbou, Adelheid Stier, Felicitas 
Leo, Frieda Schanz, Auguſte Supper und Künſtler und 
Künſtlerinnen wie Profeſſor Claudius, Julie Wolfthorn, 
Profeſſor Schramm, Profeſſor Ungewitter, Hanns Anker, 
Lotte Niklas u. a. ein prächtiges Buch geſchaffen. Ein Buch, 
unterhaltſam und lehrhaft zugleich, unſerer weiblichen Ju⸗ 
gend den Weg zu deutſcher Frauenwürde und ⸗tüchtigkeit 
im idealſten Sinne weiſend. Jedes der beiden Bücher koſtet 
im geſchmackvollen Leinenbande nur 4 Mark. 

— Vater iſt im Kriege. Ein Bilderbuch für Kinder, 
erausgegeben von der Kriegskinderſpende deut⸗ 
cher Frauen. Kronprinzenpalals, Berlin W. 56. Aus⸗ 
lieferung für den Buchhandel Hermann Hilger Ber⸗ 
la g, Berlin W. 9. Preis 1,20 Mark. — Das iſt in der Tat 
ein neuer Verlag und eine ganz neue Stelle für die Aus⸗ 
gabe eines Weihnachtsbuches! Einfach: Kronprinzenpalais 
Berlin! Da weiß jeder ſofort Beſcheid im ganzen Deutſchen 
Reich! Auch will ſich die Herausgeberin garnicht verſtecken. 
In aller Holdjelimeit thront die hohe Frau im breiten 
e im Bilde auf dem Umſchlag und ſchaut glück⸗ 
ſelig lächelnd auf ihr Töchterchen herab, deſſen Beſitz 40e 
all die unzähligen Kriegskinder im Vaterland doppelt nahe 
brachte, ſo daß die kleine Prinzeß gleich durch ihren Eintritt 
ins Daſein Segen ſchaffte, als hätte ſie die „Kriegskinder⸗ 
ſpende deutſcher Frauen“ mitgebracht. Auch ihr Vater iſt 
im Felde! Allen deutſchen Kindern ſchickt er von dort einen 
indſchriftlichen Gruß, gleich auf der erſten Seite. Damit 
einer der vielen Väter vergeſſen werde, die draußen dem 
Vaterlande dienen, jo haben Künſtler jedem Truppenteil. bis 
zum Samariter und Armierungsſoldaten. ein Blatt gewid⸗ 
mit, und Rudolf Presber hat flotte, kindliche Verſe für alle 
gefunden. Da mag nun jedes Kind den Vater und den 
großen Bruder ſuchen, unter den Jägern oder den blauen 
Jungen, zu Fuß oder zu Pferde, beim Brückenbau der Plo⸗ 
niere, vor den Kanonen der ſchweren Artillerie oder Arm in 
Arm mit dem öſterreichiſchen Waffenbruder. Das geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattete Buch iſt ſo recht geeignet, die Kinderherzen 
aller Bevölkerungskreiſe zu erfreuen und ſollte auch ſchon des 
en Zweckes wegen auf keinem Weihnachtstiſche 
ehlen. i 
— .. EN ———— 
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Bekanntmachung. 


Stroh jeder Art wird zu den vom Bundesrat feſtgeſetzten 
Pre ſen und Bedingungen getauft. Landw. Genoſſen⸗ 
ſchaften und Gemeindevorſteher, die Stroy⸗ 


ankäufe vermitteln, können eine Gebühr bis zu 4 v. H. 
erhalten. 


Proviantamt Graudeng. 


Das Konkursverfahren über das Vermöge 


es Tiſchlermeiſters 
Sobann Szypniewski in Nikolaiken wir tee 


ergeben hat, daß eine den Koſten des Verfahrens ent 


N 5 vorhanden iſt. § 204 Konk.⸗Ordn. Gleichzeitig 
werden für den Konkursverwalter Bouneck feſtgeſetzt: 
a) die Vergütung auf 150 Mt., 11416 


b) die baren Auslagen auf 126 Mk. 
Neumark, den 11. Dezember 1915. 


Der Gerichts ſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 9 
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 


(Maſchinenhändlers) Jpſefat Gorny aus Tuchel iſt der bisherige 
Konkursverwalter, Bücherreviſor Emil Zimmermann aus 
Tuchel, mit dem 13. Dezember 1915 aus dem Amt als Konkurs⸗ 
verwalter entlaſſen, da er von Tuchel nach Wanne in Weſtfalen 
verzieht. Die dem bisherigen Verwalter Zimmermann zu er 
ſtattenden angemeſſenen baren Auslagen find auf 48,65 Mart 
und ſeine Vergntung für die Geſchäftsführung auf 300 Mark — 
dreihundert Mark — feſtgeſetzt worden. Zum Konkursverwalter 
iſt nunmehr der Kauſmann Franz Ja nieß aus Tuchel ernannt 
worden. (3 N. 73/14. 113 
Königliches Amtsgericht in Tuchel. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 
am 3. Febroar 1916, vormittags 10 lihr, 

an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr 14, verſteigert werden die im 
Grundbuche von Lonkorsz Platt 50 und 57 (eingetragener Eigen⸗ 
tümer am 16. Juli 1914, dem Tage der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks: der Landwirt Adolf Wollmann) einge⸗ 
tragenen Grunbſtücke: 

1. Blatt 50, Gemarkung Lonkorsz. Rartenblatt 1, Parzelle 


au 85 0, 13,18 ba groß, Reinertrag 036 Taler, Grundſtenermukter⸗ 


rolle Art. 31, Nutzungswert — MR, Gebäudeſteperrolle Nr. — 

2%, Blatt 57, Gemarkung Lonkorsz, Karteublattr 1, Parzelle zu 
504 
1 2 


23. Acker im Dorfe, 0,2, 00 ha groß, Reinertrag 0,08 Taler, 


22 
Grundſteuermuttevrolle Art. 31. 11373 


Neumark, den 20. Auguſt 1915. 


Zwangsverſteigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
. 2 „A. März 1916, vormittags 10%½ Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Wilhelmshöhe, Kr. Bromberg, Band L Blatt 
Nr. 1 (früher Wꝛilbelmshöle — vordem Miedzyn — Band I, Rlatt 
172 des Grundbums der Nittergüter) (eingetragener Eigentümer 
an 24. September 1915, dem Tage der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks: der Rittergutsbeſitzer Hieronymus von 
Drweski in Braunau) eingetragene Rittergut, Gemarkung 
Wilhelmshöhe, Kartenblatts 1 bezw. 2 und 3, Parzellen Nr. 125/2, 


122½ c., 12/4 ꝛ0, 124/4 21, 81/6 ac, 53, 57, 58, 59, 60, 80/61 ꝛc., 
159/61 26. 63. 94, 65, 185/70 2c., 72, 76, 98/11. 99/8, 100/%, 101/11, 


102/11, 73, 10304 20%, 104% 20, 1016 ꝛc, Größe 382,21, 35 ha, 
Reinertrag 534,28 Tlr., Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 1 von 
Wilhelmshöhe, Nr. 41 pon Sophſenthal und Nr. 57 von Czarnowke 
Torf. Gebäudeſtenerrolle Nr. 1, Nutzungswert 624 ME, {1415 
Bromberg, den 12. Dezember 1915. 
Königliches Amtsgericht. 


e 
Zur Vertretung des Rendanten — während der Kriegs⸗ 
dauer — wird 
tüchtig., kautionsfähiger Vertreter 
i t. 
zope mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
anf rächen umgehend erbeten. } 


Barten, den 14. Dezember 1915. 


ER Der Maaiſtrat. Müller. 
Ver kau 
Ziegeleianlage⸗Verkauf. 
In der Liquibationsſache der aufgelöſten Handels⸗ 
geſeilſchaft Nehyener Ziegelei, Woytaszewski & Co, in 1 
a Rebden, ſollen die zur Liquidationsmaſſe gehörigen Gebäude 
af Abbruch, ſerner ſämtliches Inventar, beſtehend aus 
Maſchinen, Schienengelesien, Biegeltarren, Ziegelpreſſe u. a. m, 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. | 
Termin hierzu ſtehe 
am Donnerstag, den 30. Dezember 1915, 
vormittags 10 Uhr, 


an Ort und Stelle an | 
Das Verzeichnis der Verſteigernngsgegenſtände und die 


11390 


Verkaufsbedingungen werden im Termin zur Einſicht aus⸗ 

3 en Eine Bietungsſicherheit von 1000 Mark iſt zu 

binterlegen. 5 
Grandenz, den 16 Dezember 1915. 


L. Prager, 
gerichtlich beſtellter Liquidator. 


von Arheitspferden. 


Am Freilag, 


gelangen durch uns 


in Strasburg Weſtor. (Domäne) 


26 volljährige Arbeitspferde 


meitibietend zum Verkauf. 
Kaufberechtigt find alle Weſtpreußen, die unſeren 
Kaufberechtigungsſchein beſitzen oder durch eine amt: 
liche Beſcheinigung nachweiſen, daß fie Pferde an die 
Militärbehörde abgegeben haben. Der Verkauf er⸗ 
folgt gegen Barzahlung ohne Gewähr. 1299 


TLandwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen. 


1 Mündliche oder ſchriftliche Verhandlung ſeitens des Ver⸗ 
mittlers mit dem Provantamt muß vor der Lieferung abc 
1396 


eingeſtellt, da ſich 
prechende 9 


den 17. Dezember 1915, 


aus der Zigarrenbranche bevorzugt, eval. 


5 Für mein Kar 
tüchtigen, flotten 


mit guten Empfehlungen. 


Kunz ſchaft find. 2 
Bewerbungen Bitte mit 


5 


MI 


FR 


Max R 


5 
2 


chu 


2 e N 9 


Bekanntma 


Folgende Werkſtattematerfalien 
joken verdungen werden: 10006 f“ 


qm. klares Glas, 200 qm matt 
geſchliffenes Glas, 5 Ste 
Glasſcherben, 15000 Stück Gas- 
locken, 18000 Stück Hocke , 
bammer⸗, Veſen⸗ und Schau el⸗ 
ſtiele, Angebote nd poftſrei, 
verſchloſſen und derſirgelt, ſowie 
mit der Aufſchrift: Angebor auf 
Lieferung von Gias und Stiele 
bis 12. Januar 19186, vormitlags 
11 Wr an die Königliche Eiſen⸗ 
hahndirektion hier zu ſenden. 
Angebokbogen und Bedingungen 
können iu unſerem Zentralbureau 


eingeſehen werden, auch von da 


gegen voſtfreie Einſendung von 
0 Wfennig in bar — nicht Brief⸗ 
marken — bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt dis einſchließlich 
19. Januar 1916. 1278 

Danzig, den 9. Dezember 1915. 
Königl. Eiſenbahndirettion. 


Verkauf von Altpapier. 

Das im Verwaltungsgebäude 
und beim Betriebsmateralien⸗ 
Magazin Danzig, Lege Tor, 
lagernde Altpapier ſoll verkauft 
werden und zwar 5 r: 


12200 kg beſchrieben 
ere 
4800 kg Ban zum Ein⸗ 
2000 kg alte Depe⸗ 
8 ioenftreiien 
6500 kg Aorbpan 
600 kg alte Bücher⸗ zur freien 
deckel und Ver⸗ 
300 kg alte Zeit⸗ 
ſchriften 


iere u. | ſtampfen, 


er 


wendung. 


von 

8 Januar 1916, vormittags 
10 Uhr an uns einzuſenden. 
Die Oeffnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt zu dem be⸗ 
zeichneten Zeitpunkte in unſerm 
Verwaltungsgehäude, tock, 
0 8 5 149. Zuſchlagsfriſt drei 
Wochen. Die Angebothogen nebit 
Verkaufsbedingungen Tönnen bei 
unſerem Zentralbureau einge» 


zum 


ſeben oder genen poſtfreie Ein- 
ſendung von 50 erbe⸗ in bar von 
dort bezogen werden. Die Ab⸗ 
nahme des Altpapierr hat bis 
zum 1. April 1916 zu erfolgen. 
anzig den 9. Dezember 1915. 
Königl. Eiſenbatzuvirektion. 


Bruch ist gefährlich! 

Wohltat u. Hilfe. 
Aut Heilung hin- 
wirkend. Viele 
Dankschr. Aufklä- 
rende Broschüre 
egen 30 Pf. i. Mark. 
d. Schlevekamn's 
Banäag. Versand- 


ll 


te Kolonialwaren⸗ 
n. Delikate Hand dozen Reller⸗ 
mitt Vollausſchank, großen Keller⸗ 
und Lagerräumen, Ansſpannung 
und Garten, in einer ſchön ge⸗ 
legenen Kreisſtadt bei Hohenſalza 
mit Eiſenbahnknotenpunkt, iſt von 
mir ohne Lager zu vermieten 
oder das Gründſtück zu verkaufen. 
Otzo Hoffmann, 


o benfalsa. 115431 


u A 


Berkänier und Dekorate 


Ferner für meine großen Abteilungen Mauuſaktur⸗ 
waren von ſogleich oder bald 


zwei Derkäu 


die tüchtig im Verkauf und gewandt im Umgang mit jeder 


Zeugnisabſchriften einzureichen. 


äh 
an 
ap 
0 
V 
f ER 
ſchrift: pot Anka 
Altpapier“ bi 
[ 8 £ 
1 ck. 
E 
DD 
kend 1 2 
Vorf 


der volniſchen Syrache 
ncht. 
1419 
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en 
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wo 


Bild 5altsaniprüchen. und © 
Dild, e 1445 9 
A. 


. 


NSE 


Geldrerkehr 6 
18 eee 

j tiger Fachmaun Tucht 
zur Gründung einer Landwirt⸗ 
ichufttichen Maſchinenhandlg. 


init großer Reparaturanſtalt 


Teilhaber 


mit einer Einlage von 15“ bis 
20000 Mark. FJachkenutniſſe nicht 
erforderlich. Angeb. unter Nr. 
1367 an den Geſelligen erbeten. 


. beitsmarkt 


er 


8 


eee 


Materialiſt, 22 J., militär⸗ 
frei, ſucht zum 1. 1. 16 paſſende 
Stelle als 


Verkäufer. 


Off. u. Nr. 15430 an den Ge 
ſelligen erbeten. 


Militärfreier füngerer Landwirt, 
früh. Juſpektor ſucht verh. 


Inſpektor ſtelle. 


Off. u. J. W. I Oliva poſtl. 


N 


"Lehrling 


Suche für kräftigen Sohn, 15 
15427 


Sabre alt, 11542 
Lehrſtelle im eleltriſchen Fach. 


Baron, Summe b. Naymowo. 


Suche p. ſofort od. 1. Januar 
einen zuverläſſigen 115425 
Werkäufer 
möglichſt aus der Branche. Off. 
mit Geh. u. Zeugnis erb. 
Fritz Ozegowsky, 
Likörfabrik, Frankfurt a. O. 


Suche per 1. Januar 1916 


1 Volontär 


für mein Eiſen⸗ und Kurzwaren⸗ 

e gutem Lohn und 

freier Station. 11335 
+ Burban, Argenau. 


gewerbe, Industrie 


Einf. nücht., verheir., zuverl. 


9 
Heizer 
im Sägewerk vertraut, freie 
Wohnung und Brennung, Lohn 
laut Vereinbarung, zum 1. Jan. 
geſucht. Maſchiniſt iſt vorhanden. 
Dauernde Stellung, mögl. perſönl 
Vorſtellung erwünſcht. 
Friedrichamſihle, Damerau, 
Kreis Culm. 

Tüchtigen 


. 2 
Heizer 
ſtellt ſofort ein 


Dampfziegelei Rehho 
Kreis Skut. Abel 


Der anſteckende Scheidenkatarrh 
verurſacht der Milchwirtſchaft und 
Viehzucht großen Schaden. Er 
verſencht den ganzen 


Viehbeſtand, 


wenn nicht ſchnell der Tierarzt 
zugezogen wird. b 

„ Biſſulin ließ mich bei weiteren 
mehr als 1000 Tieren nicht im Stich.“ 
Deutſche Tierärztliche Wochenſchriſt 1911, Nr. 15. 

„Nachteile, 
Präparaten anhaften, find bei Biſſulin 
„„ nicht vorhanden.“ 

Tierärztl. Nundſchau 1912, Nr. 44. 

Broſchüre mit Krankheitsbild 
koſtenfrei durch H. Trommsdorff, 
chem. Fabrik, Aachen. 


Zuf.: „Spzojodol“⸗Queckſilber 0,25%, + Fett. 


die manchen anderen 


si 


7 


(1446 


{1405 


Mehrere Kriegsbeſchädigte 


mmergeſellen 


Stundenlohn 90 Pf. 


bei freier Verpflegung und freier Unterkunft für Militärbrſücken⸗ 
bauten in deu beſetzten Gebieten Rußlands von ſofort 
geſucht. Auslandspaß für Einſtellung nötig. Meldungen an 


Bauſirma Hermann Klammt, Königsberg Pr. 
Münzſtraße 14 114086 


2 rt GE 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt reſp. 1. Januar 1916 eine 
gewandte, abſolnt zuverläſſige 


Lassjiererin. 


Zeugniſſe mit Bild und Gehaltsanſprüchen erbeten. 11394 


Sortimentslager M. Plikat, 
Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaren, 
Konitz Westpr. 

Juverläſſige 11388 


A I. Sannar face ich einen] Are a 
90 70 Kindergärtnerin 


tüchtigen, militärfreien [1437 
für zwei Kinder 0 Alter von 


Müergeſelen. bee 
1-3 Jahren für ſofort Seba 


Verheiratete dg Vorzug. 


au 


Bewerbungen mit Yapıbe der SM O ron Bild u. Gebalts⸗ 
Lohnanſpr. bei freier Wohnung anſpr. erb. 
und Feuerung erbeten Frau F 


Bstllen | r. 


uche 3. I. 1. 16 eine 1371 


Kindergärtnerin 


od Erzieherin, kinderlieb und 
von heiterem Weſen, für me ne 
4 Kinder im Alter v. 8— 20. J. 
Dieſelbe muß befähigt fein, auten 
Unterricht zu erteilen und beite 
Sehn e aufmeßien können. 
Pflege u! en d. Kinder 
iſt zu übernehmen. derm d⸗ 
chen vorhanden. Aygebete erb. 
Frau Käthe NMußep, 
Rittergut Arnſtein Ofor, 


A. Preibiſch, Kramske Wpr. 
Ein tüchtiger, ſolider, Di 


Mülergeſele 


findet in meiner Mahlmüßle 
dauernde Beſckäftigung. Ver⸗ 
heiratete bevorzugt. Sehr ſchöne 
Wohnung vorbanden. In dem 
Bewerbungsſchreiben ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche zu ſtellen und 
das Alter anzugeben. 

Carl Sasse, Sagemühl 

Krone. 


— ͤ— 


Tichſiger Mosch 


f. W. Lokomobile, verheirateter 


Dhermüker 


Für ſofort evtl. 1. Januar 


ebild. junge Dame 


r mein Drogen u. Kolontal⸗ 
ſofort geſucht. 11432 warengeſchäſtalsBerkäerin 65 
Dampfmüßle Schultze, gericht. Gefl. Eff. mit Bid n. 
Blutowo Lr. Culm Ruten. Sr Station erb. * 
eee uiſen⸗Drogerie 5 
Landwirtschaft Werner Gerth, 


1389] Szillen Ditpr. 

eee 
Tüchtige 1123 

g 

5 

RB 


Geſucht zum 2. Jan. 16 unverh 


1. und 2. Beamter. 


Dom. Küſtrinchen, 
Poſt Selgenau, Bez. Bromberg. 
Geſucht zu ſofort ein tüchtiger, 


fleißi ger 8 11374 
führer 


Verkäferin 


und ſelbſtändige 


Putzarbeiterin 


115 m. Manufaktur⸗ und 
utzgeſchäft zum 1. Januar 
oder ſpäter bei fr. Station 
geſucht 
Meld. mit Bild, Gehalts⸗ 
anſpr. u. Zeugnisabſchr. erb. 
Emil Liedtke, 


Rechnung 
Gutsſekretärin. 


Kenntniſſe in landw. Buchführg., 
Guts⸗, Amts⸗ und Standesamts⸗ 


N re tn 6 Lappienen Oſtpr. 

auſſicht. Bewerbungen mit Ge⸗ SS e 

halts orderung an 8 — 
Dom. Schwartow Verkäuferin 


_ _ 8. Schwichoww. für Buch⸗ und Papierhend n 
Einf., brauchbaren, 1910 ſofort 1 er a 


Gottschling. Leſſen Wpr 


Beſſere Witwe 
mit etwas Eink., 40—60 F., für 
ält., allein. Rentter, zu kl leicht. 
Haush., Geſellſ. u. Altersyl., 
geſucht. Off. unt. Nr. 13428 an 
den Geſelligen erbeten. 


7 F 
Schäfer Wilſſchatsfräulen. 

8 tüchtig, für ein, umfangreichen 
für 150 Mutterſchafe und etwas Landhaushalt z. 1. San. geſucht. 
Jungvieh. 11441 Melken u, Kälbertränk. muß ve⸗ 
aufſichtigt werden. Meld. mit 


Zeugn. u. Gehaltsforderung erb. 
Cölmſee b. Sommerau Wpr. 


Lehrſräulein 


auf 1 Jahr für Küche u. Sau 

halt ſucht vom 1. 1. 16 9 

H. Lamberz Hotel, 
Flatow Wpr. 


Meterin. 


Zum Antritt 1. Januar 1916 
eventuell ſpäter wird für dauernde 
Stellung eine Meierin geſuchr. 

errſchafſt Wonſowo, Kreis 

eutomiſchel, Bez. Poſen. 1195 


eſeres Müdchen 


das kochen kann und Erfahrung 
in allen Hausarbeiten hat, für 
eine Stadtwirtſchaft auf ö. Lande 
od Photogr. u. 9 n erb. 
rau Pfarrer Mecklenburg, 
Sorithaufen Weitye, 
Selbſtändige tüchtige 110440 
Köchin 
7 0 a ns “ 
„monatl. Off. a. Bahn⸗ 
hofswirtſchaft . Eu ben m. Zengn. 


Ein tätiges 11449 


Dienkmädehen 


zum 1. 1. 16 geſucht, u. u 20 
Jahre. . 
Frau Pfarrer Hammer, 
Gr. Lunau b. Pobwitz, 
Kr. Cnlm. 
Sauberes, kräftiges 


älteren. landw. 


Beamten 


eg Kriegsinvaliden, ſtellt ſofort 


ein. 
Pagel. Tannenberg. 


Domäne Mirchau, Kr. Kart- 
baus ſucht für bald älteren 


htoferlehtling 


der 112 Jahre gelernt hat, ſucht 


ſofort anderweitig Stellung, da 
früherer Lehrmeiſter einberufen. 

Georg Block, vianno, 
154434 Kr. Schwetz. 


1 Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern kann ſo⸗ 
fort eintreten. 115442 
Alfred Ja zxewitz, Fleiſchermſtr., 
Oberthornerſtraße 21/22. 


Stellen-Gesuche 1 
Aeltere erfahrene 


Hotelwirtin 


ſucht unt. beſch. Anſyr. Stelle. 
Off. an Odan, Memel, Hoheſtr. 15 
erbeten. 11370 


1800 


Suche ver ſofort oder 1. 1. 16 
tüchtige 11401 


Verkäuferin 


welche Koſtümröcke und Bluſen 
Biehaisanjpe, bei niche ie Stat, 

55 bei ni 5 ? 
Bild und Referenzen an 2 


11443 


Stubenmädden 


R. Leiſer, Bad Polzin um 1. Januar 1916 ſucht 
Kurz-, Weiß⸗, Wollwaren 5 Frau M. Borken dl, 
und Koufektiou. Natel (Netze). 


300 Morgen großes 1 
orig Prima holl. Vollheringe 


nahe Bahn gelegen ift zur Aug! / To., empfiehlt 11435 | 
beutung zu verfaufen. feld. 
unter Nr. 1241 an den Geſ. erb. 


Solange Vorrat reicht! 
Reggio⸗Seife (Oranienburger) 


in Kiſten zu 100 Paketen a ca. 1 Pfund Brutto enth. 2 Sicke. 
liefere frei jeder Bahnstation etuſchl. Kiſte gegen Voreinſendung 
des Betrages oder Nachnahme zu 


S 85,00 Mark 


A 


a 


5 


4 
= 


8 


Een 
e 


Baracken 


zerlegbar 
für jeden Zweck 


lie ern ſchnell und billig 


Gebr. Fichtner 


Spezialfabrikation, 


Dresden- A. 22. 


Wegen Todesfall zu verkaufen 


komplettes 
Handwerkszeug 


für Kupferſchmiede und Brunnen⸗ 


bau. 1 Leitſpindeldrehbank, 
dee ank, wWasmotor usw. 


erner 2 SPS, neue Dampf⸗ 
maſchinen, Sana- und Dru⸗ 


pumpen, Dreſchkäſten. Off. 


Hechts Erben, Dt. Eylau Wyr. 


Kunsthonig 


10 Pfund⸗Eimer Mk. 8 75, 
in 35 Pfund⸗Eimer billiger, 


Pa, Trisehobst- Harmalada 
10-Bfund-Eimer Mk. 4.80, 

in 25, Bun “⸗Eimer billiger, 

bat abzugeben 11283 


19880 


| Praktisches Welhnachts-Beseherkt 


Artus- 
Anker-Uhr 
verkaufe ich trotz der grossen Preis- 
steigerung, so lange Vorrat reicht, zum 

Alten Preis. 

2 on 2 echte 5 

© ränder, aut 15 Steinen gehend, 

1 5 Jahre Garantie. 
Viele Anerkennungsschreiben über den ge- 
nauen Gang sowie über daselegante Aeussere 

liegen zur gefl. Einsicht. 
Keln Risiko, da bei Nichtgefallen 
Geld zurück, 11026 
J. Neufeld, Ihrmachermeister 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 20. 
Telephon Nr. 1749. 


Jacob Schmieder 8 


Danzig 
III. Damm 3. nn 1 3141. 


Neuer Fetl⸗Heri ng! 


Delikateſſe, Poſtfäßchen 6.— 
frko. Nachn. Bahnfäſſer 68097 
offerte einſ. 8597 
E. Riebe, Stettin 20. 
Preußiſcheſtr. 14. 


Koks 


in kleinen Poſten auch waggon⸗ 
e:je liefert ſofort. 1708 
WV. Kohlenhandlg., Bromberg. 
Mittelſtr. 2. Telephon 1221. 


Ulle. Ing Pulver 
„Apis“ 


100 Beutel = Mark 16,00 
500 Teutel = Mark 15,00 p. 0a 
1000 Beutel = Mark 12,50 p. % 
franko, offeriert 1194 
Otto Tetten born 
AKaukehmen. Jernruf 17 


Alle 
Gichtleidende 
und Rheumatiker 


können nur durch Bühlers Na⸗ 
turmittel von ihren Oualen und 
Schmerzen defreit werden. Lin⸗ 
derung tritt ſoſort ein. Nus⸗ 
kunft unentgeltlich. 18376 
Jakob Bühler, Eſpachſtr. 22 
Urach (Würtemberg). 


Zigarren 


Mk. 45.— p. Mille an aufe 
Wirte. Wiederverkäufer opieriert 
cod Schmieder, 


Dan ig, III. Damm 3, 85 
. elevben 3141. 19230 


Pouillonwürſel 


100 St. 2,50 M gibt ab Nachn. 
Kaufhaus F. Dührin 
„rammentin Vomm. 10 4 


Knochenflocken 


35/41 % Protein und Fett, 
für Geflügel⸗ ſowie auch für 
Schweinemaſt, beited Kraftfutter 
Mark 20,— pro Zentner. 

Jerner empfehle 


AK ainit 44% 


Kali 62% 


Heinrich Wwibhing 
Grandenz, Getreidemarkt? a 75 


Eingang Wühlenſtr. 


 Aisarren, Karel 


von erſtklaſſigen Firmen an 


Fe Wiederverkäufer billig abzugeb. 


Schipnevski. 
eee Alu enſtein Opr. 


2000 Ztr., a Mt. 3,20, liefert 
„Brock. Danzig⸗Langfuhr 


a: 


Telephon 1257 15342 


Art Naa 
ii, ri 


in beiter Be 2 7 u- 
geben 


e 


were gen al" 


pa. ı oberſchleſiſche stüdhohten 


illigſt 
R und Sopten-Danpetsnefenidatt. 
mit beſchränkter Haftun 
Thorn, Mellienſtr. .. 
ale „Adr. : Handelsbüro. 


„Kaffras“ 


ein hervorragendes Maſt⸗ und Kraftfutter 
für Pferde, Rindvieh, Schweine. 


Dasſelbe beſteht aus Kartoffeln, die gemeinſchaftlich mit Leinm 
Flelſchmehl und Pflanzenmehl getrocknet werden. eee 


Telephon 640/641. 


ſchaftslammer Breslau lautet: 
ca. 1% m Fett 
ea, 10 % Protein 
ca. 55°, Stärke. 
Beſter Erſatz für Mais und Hafer. 


Muſter koſtenlos zur Verfügung. 
Lieferung in ganzen oder halben Waggonladungen. 1614 


Kartoffelfiockenfahrik Randten-Süd, G. m. b. I., 


Baudten, Bez, Breslan. 


Welt-Madht, bellebteste Marke der 5-Pf.-Preislage, 


Kleine los St. 2 Bl. Auto-Klub St. 6 pr, 
-Kurprinz Br Riviera „ 
Futsten 8 A&ro-Klub Pr [> 0 


von Hindenburg Stück 3 und 5 Pr. 
Cigaretten-Fahrik „Kios“ o E. Robert Böhme, Dresden, 
— TRUSTFREI 


Tortmelasse 


in Miſchung von 75 Melaſſe zu 25% Torf, 


Mühlenabfälle 


als Kleie verwendbar, 
ſehr geeignetes Futter für Vieh und Pferde, offeriert 18902 


Julius Liektett Nachf., Elbing. 


Papieroesehälle, Händler, hastwirt 


verlangen Sie gratis und franko 
Preisliſte mit Engros⸗Preiſen über 


Weihnachts- u. Neujahr skar ten, Nriegs- 
postkarten und Feldpostartikel. 


A. Schrade, Königsberg 1. Pr. 28, Schließfach 38, Tel. 1827. 


Seife. 


Weiche Salmia end aar. ſchäumend, v. Itr. 4 


8 
in Fäſſern von und Inhalt, gegen Nachnahme offeriert 
freibieibend e 


Chem. Fabrik Sul. ande Bein. 


| Carl Matthes, Thorn. 


u. forſche Erſchemung, ſehr iel. 


beamter, i. geſ u. ger. Poſition, w 
noch einmal 


is 15432 an ne 3 iaen erb. er: 


| 1 eee 5 


vom Gut. Offerten mit . 


rl x die Kiſte. 
Heiraten 


Kinderl. per kath. Ausg. 
50 er, aber n. i. voll. Rüſtiakeit 


u liebensw Charaktere. Pr * 


Heirat. 


alter und neuer Ernte ji in 


jedem Poſten 11382 
Alleinſt. kath. Damen, a. Witwe m. 
e. Kind n ausgeſchl., i. U lter v. 40bis Cllmaun & Comp. 
503 5 1 1 Wenne Selbſt⸗ Papierfabrik 
verw. verbleibt u denen a e 
Eheſtand gel iſt, bel. i. Adr mög autearde 6. Landsberg e. M 4. W. 
m. Bild u. Nr. 15422 a, d. Geſ. 5 
veud. Verſchwiegenh. i Ehrensache. 
Feldgrauer, ſtrebſ. Landwirt, 
28 J, ev Verm. 3. Zt. Garniſon, 
wünscht Bekauntſch. einer verm. 
N oder Witwe, mögl. vom 
nde 


eds Heirat 


ji Eiuheiraten. Offert. unt. 


> Stellen-Gesuche 4 


= Wanderdekoratenr 


beſte 5 noch einige 
W rei. 115414 
Kugen Cohn, Danzig, 
Sangebrüde 20. 


Obermüller 


1. mittl J, militärfr., ledig, an 
ſelbſt. Arbeiten gewöbnt, ſucht 
Stellung i. gl. 5 1 n. größ. 
iS ab iof. od. 16. Off. 
erb. e Alümchen 
d. iche Nr Schwetz Wyr. 
Suche Ste ung als 11392 


P Grundstücks- : Se f 


Todeshulber 


Bolontärs 
1 oltbi ig Gefl. Zuſpe Bor, 761 


1 99101 m. Gar- | Ynnoncen-Srvebition F. wexlen- 
teu. Ställ. ſof. zu verk. Hypo⸗ | burg. Danzig. 
thek nur Bankgeld m. Amor⸗ 
tiſalion. Miete 5710 M. 
78000 M. Anzahl. 8.5000 
Rückporto 
Hans Kindorfl, 
Thorn. 


Suche für meinen Neffen mi 
7 35 Einj.⸗Zeugnis eine Stelle als 


(1420 le ve 


auf größerem Gut, mögl. ohne 
gegenfeitige Vergütigung. Off. 
unter Nr. 976 an den Heſell erb. 


| „Pschtungen 85 


Alkenger 


in Kreisſtadt Weftpr, — un em e 
Unbegrenzte Haltbarkeit. Sage — von ſofort w. 

Die letzte Analvſe vom 18. November, feſtgeſtellt durch die Agrit d. 59 5 nes ane od. 0 Buchbinder⸗ 

1 1 Verſuchs⸗ und Kontroll⸗Station der 85 Se. 3 ben ee 


f Der Stellen er 


Gewerbe. indası Flo R 


gehilfe 


findet dauernde Stellung. 1371 
R. Pech, Buchdruckerei, 
Neuteil Weſtpr. 


7 Sattlergefellen 
die ſelbſtändig auch polſtern 


Nafliumer fi eee Se 


verkauft bei ſofortiger Abnahme Kreis Graudenz. 
itterant Kroeren. Suche von jofort einen 115424 


Sinferjhseine Suchergeſele 


dauernde Beſchäftigung. 
mouatl und Koſt. 
a Pehsken 


angabe und Prei an 11378 
Carl Dreyer, Eloiug, 


Ep: Spleringſtr. 25. Tel Elbing 912. 25. Tel Elbing 912. Zinn. Möbelifiäler 
Länferschwele Peterer 


in größeren Noſteu von Gütern 
zu 1255 en AR eſucht 1309 
Käi eu⸗Bogdahnen 
= Stöpeu — — 


45 2 kaufen gesucht € 10 
an liefert. 


Fiſchmehl ? 


Offerten unter Nr. 1398 an den 
Geſelligen erbeten. 


Einige Strg 


81 1 ©) Landwirtschaft € 
1. 1. 1916 
Preß⸗ 1 an, ien er 


1 
R 
dug ere Neu · Bo ra J N ’ 2 € Eto 4 


ver Sköven Ditpr. für mein 1200 Morgen großes 


Aden Beten 7 h, wein 12 
Fukterrüben u, ruten ae Sansa: ums 


En ne Vorſtellung 
kauft beuo ee er 
Gutsverwaltung Fellenhof. 

Ich ben Käufer für jed. Foſten 


Seradella u. | Kriegsner‘ trier 
mit voller Leiſtungsfädig. eit n. 

Kleeſaaten tee 
und bitte um eee 
äußerite Offerten. 384 


mit Lebenslauf, Alter zanchde 5 
Gustav Dahme r, 


ehaltsanſpr. zu vınten an 
anlmann, Dt. l 
Samen⸗Großhandlun 
Danzig, eh 1768. 


einen Dechſlet 


ſtellt ſofort 21 


art, 
Damotiäge u. deen. 
werk, horn. 


Berl, Wiillergeiele 


en 1575 ſof 1 9 en 
dlermüble i 
Briejen ur 


— Vabnhoſſtraße 55, I 
Suche z. 2. 1. 16 älter. erfahr. 


Landwirt 


zur 1800 Me, Saielt) für Gut 
von 1000 Ma. Daſelbſt wird auch 


Eleve 


55 er Aſſtſtent 
egs leica werden Ger 
J Dom. Tessin A 
Von en Bon. 


SGrützen 
Graupen 
Weizengrieß 


kauft u. Bet Arte 11409 940 
Franz eau, Eıbing, 


cht. 
cht. 


Nuſter werden nicht verſandt, dagegen gebe pibvekiſte 
zu gleichem Preiſe und Bedingungen ab. 


een Adolph Hollaender, Samter. 


Fernſprecher 14. 


4 110412 
Unverhefrateten, n, erfahrenen 


Schilfrohr ‚Särfner 


(Friegs⸗ 


ſucht zum 1. Januar 
11407 


beſchädigten bevorzugt) 
Museate, 
— b. 5 


26 J., tüchtig u. gewiſſenha . er. 
fabten in Gaſt⸗ u Yandwirtich., 
ucht mit beſten Empfehlungen 
ſelbſt. Wirkuneskreis. Off. u. 


Nr 15419 an den Geſ. erb. 


Junges Mädchen 


ſucht von ſofort od. ſpäter 
Stellung zur Erlernung der 
feinen Küche u. 5 
auf dem Lande. Off. Nr. 
15411 an den Geſelligen eb. 

Beftsertochter, im 1. Lebensf., 
erfahren in bürgerl. Küche, be- 
flügelzu tu Wäſchebehdl., u 
Stellung als 


Elüte od. Wiriil 


1 % 3 ung Der ns 

Fl. u es 

Tale 105 a: 3 

z. Zt. bis 21. 12. 15 in Jo⸗ 
bannisburg Dpr., ZI 


5 & ‚00 ne Stell: n 


re ältere, Pe 


Ar 
Kindergärinerin. . ib 


für . Knaben z. 1 1. 18 
geſucht. Meld mit Zeugn. und 
Gehaltsangaben an 
Frau Klage, Pagelkan, 
Kreis Schlochgu. 
Fehrerin o. Kindergärtu. I. M. 
die 2 Mädchen dis zum 12. Jahre 
unterrichten darf, zum 1. San, 
geſucht. 11391 
rau von Hoverbeek. 
tagen per Kowablen Opr. 


Yunges, befires Wänden 


das ſich i Hausb vervollkommnen 
will, m. freundl. kinderl We en 


Holzofenarbeiter, 5 u. einigen Kenninijjen im Nähen 


ür ein ev. Pfarrhaus in 

an e Unterſtützung 

d. Hausfrau geſucht. Dienſtm dch. 
vorh. Egigenunem, 1 
anſchluß. An = mö al n 
u Ang d. Beding. 762 
Ann ⸗Exp. W.ieklonburg 2201 


Suche 3. 1. 1. 16 ein ev. 


Kinder räulein 


od. Stütze. Stenograpbieren 
erwünſcht, . 
09 Familienanſchlußz. Mäochen 
| find vorhanden. om m. Seuan,, 
Gehaltsanſpr. u. Bild erb. 136 
Frau Kreisarzt Dr. Wandel, 
— Schlochau Wypr. 
Jüngere, tüchtige 11209 


Kontoriſtin 


die auch im Verkauf tätig ſein 
muß, zum 15. 1. 16 evtl. auch früher 
geſucht. Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen bei freier Station und 
Familienanſchluß zu richten an 


V. Fawelsik, Friedrichsgof Op. 
Suche z. 1. Jan einf. Mamſell, 
die gut kocht u. unt mein Leitg. 
wirtſch. Frau von Somnitz, 
Goddentow⸗vanz Pom. 


Für m. kl. Haushalt juche 8 
v. ſofort oder Januar : 
beſſeree 


Mädchen 
oder Stütze 


im Kochen u allen wirtichtl. © 
Sachen erfahren. Mädchen 
vorhanden. Zeug, hotogr., 

sSehaltdanipr. erbeten. 
Frau ne Reuter, ; 
Lötzen. 110818 


Stubenmädaen 


das gut kochen kann, vom 
Jannar 1916 geſucht. meldung, 
mit Sehaitsanıprüchen an 
Dom. mninie t b. N euenburg 
1387 


BERATEN 
Siehe Urbeitsmerkt 
auch 3. Blatt. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag 


EE e 


m Postperkeh 
mit den Kriegsgefangenen 
pflegen die Angehörigen bei der Beurteilung der Zeit, 
welche die Sendungen für ihre Beförderung und Zuſtellung 
benötigen können, zumeiſt den Maßſtab poſtaliſcher Verhält⸗ 
niſſe in Friedenszeiten anzulegen und find ſofort beunruhigt, 
wenn von dem Kriegsgefangenen einmal längere Zeit Nach⸗ 
richten ausbleiben, oder wenn ſie erfahren, daß die dem in 
Gefangenſchaft befindlichen Sohn oder Bruder zugedachten 
Geld⸗ oder Paketſendungen nicht eingetroffen ſind. Zu 
ſolcher Beunruhigung liegt in den meiſten Fällen kein Grund 
vor, da die Verzögerung durch zeitweilige Einſchränkungen 
im Poſtverkehr ſeitens der feindlichen Regierungen, durch 
vorübergehende Ueberlaſtung der Zenſurbehörden oder durch 
die Ueberführung des betr. Geſangenen in ein anderes Lager 
ſich als ganz natürlich erklärt. Oft iſt auch die Nichtbeachtung 
der Beſtimmungen für den Poſtverkehr mit Kriegsgefange⸗ 
neu ſchuld an der Verzögerung oder an dem Nichteintrefſen 
der Sendung. Leider iſt ein großer Teil des Publikums ge⸗ 
neigt, dieſe vorübergehenden Verkehrserſchwerungen als 
dauernde Mißſtände zu betrachten, und glaubt im Intereſſe 
der Kriegsgefangenen die zuſtändigen Behörden, in erſter 
Linie das Kriegsminiſterium und die ſtellvertretenden Ge⸗ 
neral⸗Kommandos, darauf aufmerkſam machen und um 
ſchleunige Abſtellung bitten zu müſſen. Durch die Erledigung 
ſolcher Anfragen entſteht die Gefahr einer Ueberlaſtung der 
maßgebenden Stellen, die dazu führen lann, daß fie in der 
Wahrnehmung ihrer eigentlichen Aufgabe, die deutſchen 
Kriegsgefangenen gegen wirkliche ſchwerwiegende Mißſtände 
zu ſchützen, weſentlich beeinträchtigt werden. Wer alſo in 
Sachen des Poſtverkehrs mit Kriegsgefangenen Auskunft zu 
erhalten wünſcht, oder glaubt, Anlaß zu einer Beſchwerde 
zu haben, wird ſich zunüchſt beſſer an die Poſtanſtalten und 
vor allem an die Auskunftsſtellen der vom Roten Kreuz er⸗ 
richteten Abteilungen für die Kriegsgeſangenenfürſorge zu 
wenden haben. Sollte bei dieſen Stellen die Ueberzeugung 
gewonnen werden, daß es ſich wirklich um ernſthafſte Miß⸗ 
ſtände in der Gefangenenfürſorge handelt, jo werden umge⸗ 
hend die nötigen amtlichen Erhebungen beantragt werden. 
Unſere Militärbehörden werden ſodann mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln für die Beſeitigung vorhandener Nißſtaͤnde 
eintreten. 


TIERE: 


Kriegsgefangenenpoſt. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter Gallieni hat folgenden 
Befehl erlaſſen: N N 
„Da die Briefe der gefangenen Franzoſen, die in Deutſch⸗ 
land interniert ſind, trotz Proteſtes der sion Regie 
rung einer ſyſtematiſchen Verſpätung von 1 gen unter⸗ 
88 werden, ſo habe ich beſchloſſen, daß künftig dieſelbe 
Maßregel für die Briefe der deutſchen Kriegsgefangenen in 
Frankreich getroffen werden ſoll. Bis auf weiteres werden 
die Brieſe, die von deutſchen Kriegsgefangenen abgeſchickt 
werden, oder die für fie ankommen, derſelben Verſpätung 
unterzogen werden. Die Kriegsgefangenen dürfen ihre Fa⸗ 
milien von dieſer Maßregel in Kenntnis ſetzen.“ 

Amtlich wird hierzu von deutſcher Seite bemerkt: 

Aus militäriſchen Gründen erfolgt in Deutſchland die 
Abſen dung der Briefe der Kriegsgefangenen erſt 10 Tage, 
nachdem fie geschrieben find. Briefe in dringenden geſchäft⸗ 
lichen und wichtigen Familienangelegenheiten ſind unmittel⸗ 
bar zur Beförderung zugelaſſen. Für die eingehende 
Poſt der Kriegsgefangenen beſtehen in Deutſchland keinerlei 
Beſchränkungen. 

Der franzöſiſchen Regierung jmd dieſe Grundſätze 
Deutſchlands für die Behandlung der Kriegsgefangenenpoſt 
mit dem Hinzufügen bekanntgegeben, daß nunmehr in 
Deutſchland auch die eingehende Poſt der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen erſt 10 Tage nach ihrem Eintreffen ausgehändigt 
wird. Dieſe Anordnung bleibt ſo lange beſtehen, bis die Be⸗ 
ſchränkung der eingehenden Poſt der Kriegsgefangenen in 
Frankreich aufgehoben wird und die franzöſiſche Regierung 
entſprechende Mitteilung hierher gelangen läßt. 


Anſithtskarten von Geſangenenlagern. 


Da das Komitee des Internationalen Roten Kreuzes in 
Genf öfters Fragen zu beantworten hat, die von den Fa⸗ 
milten der Kriegsgefangenen in den verſchiedenen kriegfüh⸗ 
renden Ländern über die Lager geſtellt werden, wo dieſe Ge⸗ 
fangenen untergebracht find, und da es nicht alle Gefangenen⸗ 
lager ohne Ausnahme durch Delegierte beſichrigen laſſen 
kann, hat es beſchloſſen, eine möglichſt vollſtändige Samm⸗ 
lung von photogtaphiſchen Anſichten der Ge⸗ 
jangenenlager in Deutſchland, England. Oeſterrelch, 
Bulgarien, Frankreich, Italien, Japan, Rußland, Serbien 
und in der Türkei anzulegen. 

Eine erſte Serie von 20 Poſtkarten iſt erſchienen und 
umfaßt 10 Anſichten von deutſchen und 10 Anſichten von 
franzöſiſchen Gefangenenlagern, nämlich: In Deutſchland: 
Döberitz, Darmſtadt, Meſchede, Guben, Wetzlar, Stuttgart, 


Limburg und das Reſervelazarett Neue Welt in Berlin. In 


Biskra, Caſa⸗ 


Frankreich: Carmaux, Boyardville, Settat, 
Le Chateau 


blanca, Vindrac, Romans, La Baſtidette, 


D'DOlsron, Iſſondun. 5 

Dieſe Anſichten werden auf Beſtellung hin durch das 
Komitee des Internationalen Roten Kreuzes zum Preiſe von 
0,10 Fr. das Stück verſandt, zahlbar in Briefmarken, Ant⸗ 
worteoupens oder in internationalen Bons. 
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Nr. 295. 


17. Dezember 1915. 


Seit den vielen Monaten, die 


a 5 f Zur engliſchen Krieg⸗ 
SS ĩði'u00 enn een ee 
LOND 0 N Heuchelei und Verleumdung. 


„ Scheer e nun ſchon der Krieg dauert, 
E e "N erfahren wir das täglich von 
neuem. Dieſe ſchmutzigen 
[Waffen wenden ſie beſonders 
da an, wo ihre ſonſtigen 
Mittel verſagen. Ganz außer⸗ 
gewöhnlichen Zorn erregen 
unſere Zeppeline, gegen die 
fe machtlos find. Da fie mit 
ihren Geſchützen unjeren ge⸗ 
| waltigen Luftſchiffen nicht 
beikommen können, ſuchen ſie 
in der Welt den Glauben zu 

erwecken, daß wir uns mit 
der Anwendung der Luftſchiffe 
gegen London im Unrecht be⸗ 
fünden, weil es nach der 
Haager Konvention verboten 
iſt, un verteidigte Städte aus 
| der Luft anzugreifen. Wie 
aber in der Tat das ganze 
London „unverteidigt“ iſt, das 
geht am ſchlagendſten aus 
unſerer Skizze hernor. Es iſt 
eine geradezu groteske Ent⸗ 


dieſem 
ausgebreiteten Netz von Ge⸗ 
ſchützen und Scheinwerfern als 
unverteidigt zu sprechen. 
Dieſes wohlverteidigte London 


mit rieſigen Anlagen, Wertſtätten und Vorräten für die Flotte und auch das Heer iſt mit Recht das vornehmſte Ziel 


unſerer Marineluftſch 


ffe. 


Aber abgeſehen von allem anderen: wer im Kampf um ſein Leben ſich nicht zur Wehr ſetzt mit 
allen Mitteln, begeht Selbſtmord oder iſt ein Schwächling und tut, weniger als ſeine Pflicht. 
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Verschiedenes. 


— Engliſche Kriegs⸗Bigamie. Der Krieg hat, wie die 
Londoner Blätter einſtimmig feſtſtellen, in England eine 
merkwürdige Folgeerſcheinung gezeitigt: nämlich eine ge⸗ 
radezu erſchreckende Ausbreitung der Bigamie. Um möglichſt 
viel Rekruten zu gewinnen, beſtimmte die Regierung, daß 
den Frauen der im Felde ſtehenden Krieger verhältnismäßig 
hohe Zuſchüſſe — die ſogenannten Trennungsgelder — aus⸗ 
gezahlt werden. Die Möglichkeiten, die dieſe Einrichtung 
bot, blieben von dem geſchäftskundigen engliſchen Publikum 
weder unbemertt, noch unbenutzt. Und ſo geſchah es und ge⸗ 
ſchieht es auch jetzt noch, daß man in England nach mehreren 
Seiten hin heiratet, um auf dieſe Weiſe die der 
Trennungsgelder zu vermehren. Der Londoner Oberrichter 
ſtellte feſt, daß plötzlich unglaublich viel engliſche Männer 
als die Herren und Gebieter von zwei Frauen erſcheinen und 
5 die . Zahl der Bigamiefälle ohne Beiſpiel 
daſteht. England gebührt demnach der Ruhm, die modernſte 
n nung — die Kriegs⸗Bigamie — in die Welt 
geſetzt zu n. 


— Wie ein franzöſtſcher Bauer über England denkt. Ein 
Mitarbeiter, der gegenwärtig als Landſturmmann in Frank⸗ 
reich tätig iſt, ſchreibt uns: „Ich hatte dieſer Tage Gele⸗ 

enheit, mit einem in dem von uns beſetzten franzöſiſchen 
ebiet wohnenden Bauer über den Krieg zu ſprechen. Der 
Bauer, der ſich ſehr orientiert zeigte, ſtimmte mir bei, daß 
England allein die Urſache dieſes Weltbrandes ſei, murmelte 
dabei das Wort „filou“ und meinte ſchließlich: „Nach dieſem 
Kriege wird Frankreich gegen England gehen!“ 
Dieſer Mann weiß alſo ganz genau, was von einem Bündnis 
mit England zu halten iſt, das es noch immer verſtanden hat, 
ſich die Kaſtanien von anderen aus dem Feuer holen zu 
laſſen. Und ſo wie er denken viele, viele Franzoſen. Be⸗ 
zeichnend für die Stimmung in franzsſiſchen Arbeiterkreiſen 
iſt folgende Aeußerung eines Arbeiters mir gegenüber: „Ob 
ich Franzoſe bleibe oder Belgier, Engländer oder Deutſcher 
werde, es it egal, arbeiten muß ich in jedem Falle l“ 


Kalenderschau. 


— Deutſcher Knaben⸗Kalender „Der Gute Kamerad“. 
Ein praktiſcher Abreißtalender für das Jahr 1916. Mit 27 
ein⸗ und mehrfarbigen Ae enen, ediegenen Erzäh⸗ 
lungen, Anleitungen zu Beſchäftigung un Spiel, Bildern 
und Daten aus je Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Natur und Leben, dem Weltkrieg, zahlreichen Sprüchen, No⸗ 
1 er Sport, Sammelweſen und vielem anderen. Preis 
5 ark. 


— Deutſcher Mädchen⸗Kalender „Das Kränzchen“. Ein 
praktiſcher Abreißkalender für das Jahr 1916. Mit 27 ein⸗ 
und mehrfarbigen Anſichtspoſtkarten, gediegenen a 
gen, Anleitungen zu nützlicher Betätigung in Haus, a 
u. Garten, zu Spiel, Spott u. hübſchen Unterhaltungen, ſowie 
Notizen über Geſchichte, Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Natur, Leben, dem Weltkrieg, zahlreichen Sprüchen, Rezepten 
und vielem anderen. Preis 1,25 Mark. 


— Kriegs⸗ und Frievenskalender für den deutſchen Feld⸗ 
folbaten, Bürger und Landmann auf das Jahr 1916. Mit 
Beiträgen von Karl Bröger, Dr. H. Dekker, Karl Ettlinger, 
Dr. Ludwig Finckh, Dr. Kurt Floericke, Gorch Fock, P. Lang⸗ 
bein, Hermaum Löns, Alfons Petzold u. a. Herausgegeben 
von Anton Fendrich. Mit Zeichnungen von 8 Bergen, 
R. Offinger und Willy Planck. Preis 40 Pfg., Sammler⸗ 
Ausgabe 1 Mk. Stuttgart, Franckh'ſche Verlagshandlung. 


— Spemanns Kunſt⸗ kalender, der ſich in kunſtliebenden 
Kreiſen Sympathien erworben hat, erſchien ſoeben für 1916 
(Spemann, Stuttgart. 2 M.) Neben den alten Meiſtern 
hringt der Kalender zahlreiche Reproduktionen von Werken 
lebender Künſtler. 


— „Schleswig⸗Holſteiniſcher Kunſtkalender“, heraus⸗ 
gegeben von Dr. Ernſt Sauermann, Direktor des Kunſt⸗ 
gewerbemuſeums Flensburg, mit farbigem Umſchlage und 
Kalenderzeichen von Johs. Holtz⸗Berlin. Stiftungsverlag 
Potsdam. Preis 3 M. Der uns vorliegende Kalender 1916 
ſteht auf gleicher Höhe der früheren Jahrgänge. Von 
beſonderem Zeitintereſſe find die zwölf Kalendarfumſeiten 
mit den farbigen Darſtellungen der Feldzeichen des 9. Armee⸗ 
korps, ebenſo wie das geſamte ſonſtige Bilderwerk. Auch die 
literariſchen Beiträge ſind wieder mannigfach. Der Kalender 
eignet ſich trefflich als Geſchenk ins Feld. 
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— Jagd⸗Abreiß⸗Kalender 1916. Verlag J. Neumann⸗ 
Neudamm. Preis 2 M. Der Kalender iſt reich illuſtriert. 
Nach den Jagdzeiten geordnet reihen ſich die Bilder, welche 
aus den Schöpfungen hervorragender Jagdmaler und nach 
photographiſchen Aufnahmen zuſammengeſtellt wurden. Be⸗ 
gleitender Text fügt ſich zum Bildwerke. 
hat eine gewiſſenhafte Bearbeitung erfahren. 0 


— Trowitzſchs Landwirtſchaftlicher Taſchen⸗Kalender 


für 1916 in Leineneinbänd als Brieftaſche geb. mit Beiheft f 


1,70 M., in Kunſtlederband 2,25 M. (Trowitzich & Sohn, 
Berlin 8 W. 48). Es find Kriegsgebote für den Landwirt, 
die dieſer Taſchenkalender in ſeinem Beiheft bringt. 87 
gedrängter Form werden die bedeutſamen Tages fragen, 

ben Landwirt und die Landwirtsfrau beſchäftigen, behandeln 
und gleichzeitig Wege gewieſen, die es ermöglichen, der Wirk 
ſchaft auch unter der Ungunſt der Verhältniſſe die tunlich 
höchſten Erträge abzuzwingen. 


Dies praktiſche und dabei billige Haushaltungsbuch iſt 
ede Hausfrau in allen Fragen des Haushalts und der 

ein zuverläſſiger Berater, der täglich wertvolle Dienſte 
Erprobte Kochrezepte und praktſſche haus wirtſchaftliche 
ſchläge ergänzen das Kalendarium und die Überſichtlich ei 
ae Tabellen zur Eintragung der täglichen Wirtſchafts⸗ 
ausgaben. 


Verlag W. Vobach & Co.,, Leipzig, zu beziehen. 


| Statt H. 25.= nur H. 6.80 | 


BE 


doppelseitigen farbigen Kunstblättern mit sel- 
tenen und amüsanten Karikaturen aus allen 
Zeitepocheu von G. Kahn. 
Dies Werk ist zweifellos eines der interessan- 9 
testen, geistreichsten und amüsantesten Bücher, die 
jemals in Deutschland erschienen sind, Es zeichnet 
sich durch eine enorme Anzahl der prachtvollsten 


strationen, die in Deutschland fast ohne Ausnahme 
gänzlich unbekannt sind, aus Man darf mit Recht 
sagen, dass mit diesem Buche nicht nur ein sehr 
le endiges und modernes, sondern auch ein künst- 
lerisches und gelehrtes Werk gebracht wurde, dessen 
seltene Illustrationen auch für jeden Sammler einen 
bedeutenden Wert besitzen. 


Staft früher M. 25.— nur N. 6.80 


zu beziehen durch die 


Mad. Buchhanglaug N. Max Lippold, Leipzig 


gegen 


Monatsrate von M. 2.— 


Unterzeichneter bestellt hiermit gegen Franko- | 
lieterung bei der Aknd. Buchhandlung 
R. Max Lippold in Leipzig, Königstr. 37 


Elegant gebun 6.80 k 
lich . 95 den für nur M. 6,80 zahlbar monat 


Ort und Strass ea 


Name und Stand: 


— 


— — “ 2 


ſtellung, von einer Stadt mit 
ſyſtematiſch über fie 


Das Kalendarium 


— „Vobachs Küchenkalender und Wirtſchaftsbuch-. 5 


„Vobachs Küchenkalender und Wirtſchaftsbuch“ 
toſtet nur 50 Pfg. und iſt durch jede Buchhandlung oder vom 


der Karikatur | 


Elegant gebunden. 


' Bestellschein. ol 5 
Gef. ausschneiden und im 3-P£-Kuvert einsenden! I 


„Das Weib in der Karikatur“! 


— ab Lieferung. Erfüllungsort Leipzig. 5 
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und mit seltenem Geschmack ausgewählten Illu- # Br 


| I Wr 
N 255 d W 8 u ä 
5 und Zuchtvieh-Ansstelin * der 


Holländer 


Oſtpreuß. 
4 am 20. und 21. 


Verſteigerung der 
Donnerstag 


Zuchtziel: Höchſte 
Körperformen, ftarke 
Fuberinloſebetämpfung 
5 der en der 


wit 


Auktionst 


ga 6 Morgen, mit neu 
Handwerker, Arbeiter, 


Junger Mann, 115 dunkel. 
blond. 23 J. alt, kath. g. 3. bei 
d. Marine. wünſcht Geke 
eines anſtänd. jung. Mädch. desf. 
Glaub, am liebſt dienend. Stand., 
0 zwecks Heirat. 
Zuſchr. u. Nr. 15402 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
N Landwirt, 24 Jahre alt, evgl., 
4) Morgen, wänſcht Gelaunt⸗ 
ef mit 3 5 
ne 


Bache = ge rg n 1115 
„ einer Sypothek 


I 3000 mk. 


Vorſteh. 7000 Mk., Feuerverſ. 
* 27000 Mk., Wert des Grunde 
SE 1 nicks 40000 Mk. 


Arthur Pick 
Gr. un pr. 


Getzandie 


4 7 15 


1 2 Nosseck, Nakel. 


5 u. Heu 


bart F. Fleischer, Breslau 7, 
55 ſchenſtr. 50. Tel. 357. 


Jeden Poften 


Sltoh, Heu 
u, Kartoffeln 


. gegen vorher. Kaſſe 
J. von r 
Eulmſee. Tel. 5 


Tartılan, ü 


Broken eie. 


entl. auch angefroren und bahn⸗ 
ſtehend kauft ſtets, Kaſſe 115188 
Vorſchuß zu Dien! ſten. 


. Brock, Großhendtung, 
RannierSangfuhr Fernſp. 1257. 


Prima Sprit a, 
9 85 in kleinen Gebinden zu kauf. 
geſucht. Off. mit Angabe des 
kreiſes unt. Nr. 1261 an den 
Geſelligen erbeten. 


* 


St 5 
eu höchſten Tagespreiſen; ſtelle 
. Wunſch unentgeitfic eigene 
Strohpreſſen, Draht ſowie > 
antwortlichen Preßmeiſter und 
erbitte Angebote auch von ſertigem 


Dreßſtroh 


in Draht⸗ u. 1 
: x jvforiigen und ſpäteren 
eferung. 5 
Auch für größere Poſten 


Hückſel 


in ich Wer ab allen Stationen 
Gustav Dahmer, 


Danzig. 


ertr, 1769. Drahtadr. Dahmer 
Die an mich verkauften Stroh⸗ 
f ſten unterliegen nicht der An⸗ 
meldevpflicht und Freiſtellung 8. 
Bezugsvereinſgung d. 127 5 


Berlin. 275 


in Königsberg 
5 auf dem ſeädtichen Viehhof, 15 
Zur Auktion gelangen ca. 150 Bnnllen und 73 tragende 

Sterken bezw. Junge Ahe unter 6 Sabre alt, 2 


den 29. Januar 1916, mittags 12 Uhr. 5 
4 PVerſteigerung der Bullen: : 
Freitag, den 21. Januar 1916, vormittags 9 Uhr. 
5 Kataloge find vom 5. Jau nar 1916 ab von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der erdbuch⸗eſellchaft, 
5 VBeetgovenſtraße 24.26, koſtenlos zu beziehen. 


Konſtitution, 
Auskunft über die Milcherträge 


2 Bentenarumditüce 


en Gebäuden, vaſſend für Kriegsbeſchädigte, 
8 v, Vermögens nachweis 1000 Mark, Anzahlung 
800 Mark, verkäuflich in Gr. rzellenk. 
Station Heinrichsborf—Ruktkowitz. 
Gutsverwalter Riemer daſelbſt und an die Oſtpr. Land⸗ 
n in IE i. Wr. Theaterſtraße 4. 


lung, 


Suche 


NN 


Serdbuch⸗Geſellſchaft Er 
Januar 1916 125 


5 
1. Pr. führen wird nur auf 


und muß derſelbe der volnif 
auch vollſtändig militärfrei 
Offerten mit Referen 
anſprüche n ohne Station 
Geielligen erbeten. 


weiblichen Tiere: 5 


Pr., 


schwere, edle \ 
ſyſtematiſche 


Königsberg i. 


Grunditücke: and 
ke 


Ichleiſtung, 


iere wird im Ausſtellungs⸗ 


en 


Verkaufe mein 


Hotel 


mit Saal. Prov. Poſen. Preis 
55000 k., Anz. 10000 Mk. Off. 
1. Nr. 15130 a. d. Gelelllgen erb. 

In De, Enlau f todes h. e. t. beit. 
Rage 9 era in 
dem ſeit en. Jahren 


Aupferſchmiederei 


oft Grodtken Opr., 
Offerten ſind zu richten an 


betrieben wurde, mit oder ohne 
te Inventar z. verkauf. Das Grunde 
ſtück eign. ſ. a. z. jed. and. Untern. 

1 elſü ache echte nt Me. 
En (1360 "Prchtmr 5 


A. Nosseek. Nakel. 


Wir zahlen an Molkerei⸗Ge⸗ 
5 und We 11 75 


ia Sofefbutter 


Suche ſofort N 1 mein aut- 
gehendes Hotel einen tüchtigen 
Pächter. 


Kaution erforderlich. 115347 
Hotel Stadt Elbing, 
Marienburg. 
Suche ein größeres [15382 


Bauerngrundſtück 


von 50—70 Morgen mit gutem 
Boden zu pachten oder mit kleiner 
Anzahlung zu kaufen. 
Julius Pilzek, Gr. Toitin 

bei Jarmen. 


ö Arheitsmarkt 


‚a 5 


den Br beſtimmten Höchſt⸗ 
preis frei Thorn. Die Lieferanten 
erzielen dadurch gegenüber dem 
Verſand nach Berlin u e 
Frachterſparnis ca. 2 M. me 
für den Zentner Butter. 
Zeuntralmolkerei Thorn. 


Benötige 1 ov. 11805 


Peluſchken 


und 1 To. 


Wieken. 


Gefl. bemuſterte Offerten nebſt 
Preisangabe an 
Tilk, Rüdigsheim 
Not Siemon. 
Angefrorene oder vom 
Suan beſchädigte 1 


lauft zu höchſten Tages ⸗ 
1 ſofortigſte Siefer- 


5 Stollen-Wesuche 


erſchweſzet 


mit 2—3 Gehilfen ſucht 811989 
zum 1. 1. 16. 
J. Flader, Strebe 
Kr. Pyritz. Pom. 


; Offene Stellen x 


Agenten 
geſucht zum Ankauf von [1268 


Kartoffeln 


in allen Ortſchaften. Hobe Bros 

viſion. 
Daniel Tilsiter, 

Bromberg, Gammſtr. 3. 


Erſter 


Buchhalter 


gereiften Alters, militärfrei, 
mit der doppelten Buchführung 
vollkommen ar zum bal⸗ 
a Antritt geſucht. Off. u. 

O. 3721 beförd. die Annvnc.⸗ 
Erb. Rud. Boewmenslein, Danzi anzig. 


S 
FCE 
Jüngeren 


8 ſehhändler 


75 
“a gew. Verkäufer ſucht ber 
5 reſp. 1. Januar. Off. 


außer Station erbeten. \ 
Carl Neuter, 

7 Eiſenhandlung, Löten. 

eee ERSTE u 

Tlichtiger, militärfreſer 


a, 


J. Schweriner, 


Schneidemühl. 
Gegründet 1865. 
Jernſprecher 17 und 130 
Kaufe jeden den erſtklaſſiges 


Wieſenheu. 


Kaſſe wr Angebote mit 
EN name erbittet 1986 
Kawald jun. 
Schipven beit. Fernſprecher 36. 


Rolklee 
Weißklee 
Seradella 


5 jeden Poſten 


gene, Widbing. 


1 Paar N re 


June 


verfar 
Eher zefabrik lern 


—— — — 


Wuſferſchweine 


zum Weiterfüttern, im Gewicht 

von 100. Bid. und darüber, kauft 

und erbittet Diierten 817 
Molkerei Nachelshof 
b. Marienwerder Wpr. 


Hochtrag. 1 


. she | 


ind Firſen fomie 
Maſtvieh 


ſanzukaufen. Anmeldung. 1896 
erbeten. 18078 
zeob Altgenug Söhne, 

“2 Marienburg War, 


12 


| 


2 ee 
Offerten erbeten. 


FJ. Süßkind's Wwe., 
En = 


Tuceiger 0 
mit Ofenarbeit vertraut. 


für 
dauernd in gute Stellung Inf. ge⸗ 


fucht. Bäckermeiſter Grünheid, 
Danzig ⸗Neufabhrwaſſer, 
Bergſtraße 11a. 


per 1: Jauuar reſp. 1. Februar cr. einen 
en tüchtigen, felbſtändigen 


Ein⸗ und Verkäufer 


r die Kleider o⸗ Abteilung. 
be ee en und die Aufſicht über das FPerſonal 


Wegen Elnberufung des jetzigen 
zum Ir 1. 16 ein jüngerer, unverh 


pektor 


auch e geſucht. 
© Temme, 
Königl. Dombrowken 
bei Nitzwalde Wpr. 


! 


4 Ehe auf mein 165 ha großes 
. Gut einen ſpek 11246 


Pe ktor 


der befähigt 14 die Wirtſchaft 
ſelbſtändig zu leiten. Alff 
ä nach n 
Friedrich Flindt, 
Gutsbeſitzer, 
Barendt b. Palſchau Wpr. 
Kreis UL: 


Einen Vorſchnitler 


Von ſofort oder zum 1. 1. 16 
mit 12 Paar einbeimiſchen Mg 


findet ein verh. militärfr. [1320 
Arbeitern 


Beizer 
far 1910 ſucht. Kaution 
113505 


Derſelbe muß den 


alleterſte Kraft reflektiert 
ſchen Sprache mächtig und 


ſein. 
Bild und Gehalts⸗ 


zen, 
unter Nr. 1462 an den 


bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung Meld. nebit Zengnis⸗ tt zu ftellen. i 
ae ſind zu richten an die 9 Rasmushausen 

N 1 sr. Schwes # 


Seemiüht b. Eickfier, a eee 
Kr. Schlochau Weſtyr, "Domäne Botihin b Bi 


dorf, Kreis u ſucht von ſof. 


Dreehs giep oder 1. Januar 1916 einen verh., 


tüchtigen, mit guten Zeugniſſen 
20 verſehenen 11344 

für Bettſtellfüße 1 11249 

. dler, 


eine Kindler) Seipannwirt, 


Weaſucht zu jorort wegen Ein⸗ 
berufung des jetzigen 1245 Derſelbe muß bereits auf größ. 
Gütern tätig geweſen und mit 


Stell mache 


verheiratet oder unverheiratet, 
bei hohem Lohn und Deputat 
bezw. freier Station. Angeb. m. 
Gehaltsanſpr. an 


ſein. 


Für meinen Zuchrſtall von 
45 Kühen ſuche ich einen zuverl. 


„Auhmeiſter 


n liebſten mit eigenen Leuten 


Rittergut Schwintſch b. Prauſt 
af Tornier, Tram 
0 bei 1 Neuteich. 45 Baer! 


Nüoonseräpler | Festen, 


für n Schleifmaſchine Gen tücht igen, unverheirateten 


von ſofort od. auch ſpäter geſucht. G 
Härtner 


O. Woköck. Neuenburg Wi Wur 
mit Frühbeeten etc. vertraut, 


Milergeſelen Fee karte I 
Walzenführer = 


find einzuſenden an 
Meyer zu Eiſſen, 
1 u find, ftellen ein 
Gebr. Neumann, Schlochau 


Tiſchlermeiſter 


Ein ſelöſtändiger 


Gärtner: 
gehilfe 


I Berg us eu 888 
it langtähr. Praxis von Möbel⸗ 5 . 
fabriß (ca. 50 Pant ke), . ist = a 8 . 


abrikation: N erh. ame her |° 


Betten 
öbelgeſt., ſoſot gefucht. wird 
m. eigenen Leuten zu ca. 70 Stück 


in 
nur auf eine wirklich erſte, ſolide 


Kraft reflel tiert. Offert. erb. m. 


Gedaltsanibr. und Zeugnisabſchr. u. 40 Schweinen vom 1. 1. 1916. 


Heinrich Kindler, geſucht. 11364 
O. Blum, Dorowno 


b. Beet. Kr. Culm. 


n Pom. 


rap: m. i gedergeichet u. Schub⸗ 
lager ſuche einen aufgeweckten 


Aueh en 


Für tüchtige Ausbildung trage 
ſelbſt Sorge. 1252 
Max Hirschfeld, Dirschau. | ſofor 


Geſucht zum 2. Jan. 1916 ein 
en durchaus eee 
evangeliſcher 


Rend 
Rendantin 


aus guter Familie, der mit 
Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗Ge⸗ 
ſchäften vollkommen vertraut iſt. 
Zeugniſſe u. Gehaltsforderung 
kinſenden an 


Suche für mein enge 
und Wirtſchaftsmaggzin p. II 
od. ſpäter einen kräftigen 112 


Gutsverwaltung Woplaucken, Ce h rlin g. 


Kreis Raſtenburg. Söhne achtbarer Eltern wollen 
Ein lediger, älterer, energiſcher ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf 


Beamter einſenden. 


für ſogleich geſucht. Derſelbe 
muß militärfreiſein. Auch Kriegs⸗ 


Rempel, Eijenbandlung, 
Marienb urg. 


invaliden werden gebeten, Zeug⸗ Was Frau Mn de en 155 
nisabſchriften und Gehaltsangahe en Frauen, Mädch ET 
ad.&ittebermartungberistdei- ETARISETEURN rer za 
Pr. Friedland Wpr. zu richten 6 Stellen- Gesuche € 5 
Infolge plötzlicher Ein⸗ een 
e für 198. alte Tochter 
berufung meines 11229 eue Sdellang ni 5 
b. beſſerer Herrf 55 Selbige 
hat a Rittergut Außen⸗ und 
Innen⸗Wirtſchaft ae Ba 
en 
ſuche von ſogleich Erſatz, etw. been vertraut. Der 
unverheir. od. verheir., auch dingung: Samiltenanicht, Gehalt 
Kriegsinvalide. Meld. mit nach Ueberein Undle ien vorh. 
. se Sermönntf b. Brittiich (Rofen). 
forderung bitte an das 
Rittergut Girkau J. Gakniererin 
welche flott und ſchick arbeitet, 
Suche zum 1. 1. 18 für mein | anhermweitinn Babresitellung. 
erte Zuſchriften unter Nr. 
Gut einen jungen, kuchtigen 12.92 an den Geſelligen 1 
iſpektor Madchen 
ft unter meiner Leitung ſelbſtänd. RN J. ev, ſucht Stellung, um in 
er etihaiten Gebalt 600 M. der Wirt ſchaft ſich zu vervoll⸗ 
3 Sto! ae ſpäter. Auf ein Gut bevorzugt. 
Be ehr bslin 65 Offerten an Helene Kaütter in 
n, ee e a woit 
Jahres einen um kim, 2 Junges Mädchen 
läſſigen, militärfteien 208 im Haushalt erfahren, u 
, Hoſberwwaller 4 


„ obrin bei 
Iuſpektors us: 
m. Weiß⸗Nähen, 
hlenbeſitzer. 
e e . 8b me ſucht ver Januax an gr. Platze 
n de, der befähigt Junges 
und dee e Station. 1932 kommnen, zum 1. 1. 16 oder 
zehren Wpr. ſucht 3. J. Jan. u. Walde Apr. 82 — 
1 f ER 
[15372 
Stütze 


age 


zum 1.1. 16 oder ſpäter. Off 

(auch Kriegsinvalide). Gehalt an Marta Erdmann 11 

50 Mark monatlich. | Prüigenwaibe, Po Peters⸗ 
Die Gntsverwaltung. walde Wpr. 


| 


r r Geſpannarbeiten vertraut 


11298 


Junges Mäd ken, 20 J. alt, war 
ſchon 4 J. in Stellung, gut Zeugnis 
che „Nähen u. ee N 


ſucht eine 
Stelle 
v. 1. 1. 16 wo ſelbige ſich a Wirtin 
ausbilden kann. Taſcheng. erw. 
F 
Amtsgrund Nr. 6. 
1 alleinſt. Frau, 37 J., ſucht 
3. 1. 1. 16 Stelle als 
Weirtin oder Gtüßd 
gute Zeugniſſe 1 88 Oſſ. an 
Frau J. Scharneſe, 
4 


Junges Müdchen 


18 J. Sn ſucht Stell. z. Erl. d. 
Haush., Stadt od. Sand, Fa⸗ 
milienanfchl. u. Taſcheng. el w. 
Angeb. u. Nr. 15380 an den Ge⸗ 
r 

Suche f. m. Tochter, w. i. Buch⸗ 
führung, Stenogr. 1 
schreiben Breit iſt, p. J. 1. 5 
Stelle als 1146985 
e Buhhhalterin PL 


oder Gutsſekretärin. Off. erb. 
RER — — e 


Sir 555 


1 15 
5 1353 


5 N 
beſcheidenes, einfaches 


Kinderfräulein 


zu 2 Kindern 1 u. 31ß: Jahren 


für ländl. Haushalt. Gehalts⸗ 

anſprüche einreichen 

Ernſt Pukall, Biefentich, 
8 nn Bon On 


| Tichtige 


alnlreeiriet 


oder ſelbſtändige, erite M 
Putzarbeiterin, die beſſ. 
und guten Mittelgenre flott 
und ſchick arbeiter und ſchon 
in lebhaften Geſchäften tätig 
war, zum 15. Febr. in 
dauernde Stellung geſucht. gi 
Bew. mit Zeugnisabſchr. % 
Bild und Gehaltsanſpr. @ 
erbeten. 5 
Sorlimentslager 
Wanda Caspary. 
n Obr. 


Suche a 1. ‚gar. ah. Maut. 


Meierin 


Rauch Aufſicht im Kuhſtall u. 
Schwenneſtal zu übernehmen hat, 
daher in Kälber⸗ und Ferkelauf⸗ 


zuat erfahren jein muß. 


1 Ka im 1 und 


Beau ge 85. fenben an 
e Bene pn Ben 


ig au 9 r e 1178 N 


el Mädchen 


oder einfa e Stütze für berr⸗ 
ſchaftlich. Beamtenhaushalt von 
2 Perſonen, mit Zentralheizung 
nach Stadt Weſtvreußens. Ange⸗ 
bote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsangabe unter Nr. 1176 
an den an den Geſelligen er erbeten. 


Lehrſräulein 


auf 1 Fahr für Küche und 
. 112 


Sch] 1 liep’s Hotel, Arcaden 

NG: einfache &tüge kath. 
wird f. ben Haus. m. Familiene 
anſchl. Waiſe bevorzugt. 
Of m. e haltsanſpr. u. 6. 5. 82 
d. d. Exp. Miesoufold, Bromberg. 


Eine * 11217 


) ü 28 
welche ſchon längere Zeit in 
einem Koloniahvaxengefe au Ir 
tig geweſen iſt, ſuche ich 

1. Jan. Bewerb. mit Gevalts⸗ 
anſpr. bei freier Station erbittet 


einhold Riensberg, 
Nügenwalde. 


Suche zum 1. Januar tüchtig. 
deres 8 11378 


1° 


1. Stubenmädchen 


1 im Servieren, Wäſche, 
Glanzplärten und Reinmachen, 
fuwie jüngeres 


2. Slubenmädchen. 


Meld. mit Bild, Zeugnisabſchr., 
Gehaltsanivrünen erbeten. 
Frau von Prothia, 
3 Rl. Kirſchbaum 
b. Droſſen i. d. Neumark. 


Stütze 


kinderlieb, wird für e u. 
2 Knahen von 4 und Jahren 
von ſof. geſucht. Dienftmadten 
vorhanden. Gefl. Off. mit Bild 
u. Gehaltsanſpr. erbeten. [1348 
Dobrin, Tuchel. 


Suche vom 1. Jangar 1015 ein 


junges Mädchen 


in der 

e 
volnkſche Sprache er 

Frau Nathalie Glinko, 13384 

Tbal dens Wi ban Bz. Kb 


Siehe rbeitsmarkt 
auch 2. Platt. 


